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Kinderhölte in Oberbayern .
Was unter frommer Leitung geschieht .

Arbeiterwahlsieg in England .
Labour gewinnt einen Gih in Battersea .

München . 8. Februar . fEigcnberichl . )
Die bayerischen Zürsorgean st allen waren schon

wiederHoll Gegenstand össenllicher Diskussion , von Fall zu Fall
wurden zwar besonders schlimme Mißstände daraufhin
obgestelll , grundsätzlich wurde an den „ Erziehungs ' melhoden aber
nicht viel geändert . Hoch immer sind Stock und rohe
Gewalt hilssmittel dieser Pädagogik , von erschütternden Einzel¬
heiten berichtete die Sozialdemokratin Zt m m o n im bayerischen
Landlag aus dem sogenannten Kinderheim Marioquell
bei Dorfen ( Oberbayecn ) .

Dort führt eine Arau Dr . K n l p p e n das Regiment : sie wird
dabei unterstützt von einem Pater Blume . 2n dieser Anstalt
werden

drei - bis fünfjährige Kinder mit Stockhieben . . erzogen " .
so daß sie blutunlerlausene Striemen davontragen . Mehrma ' s
wurden kleine Kinder mit verbundenen Augen vor der
Haustür im Freien angebunden . Die Frau Doktor und der
Herr Pater stachen die hitflosen Kinder mit Pinzetten ins
Gesäß , damit sie » das Gesühl bekommen sollten , als wären sie
im tiefen Keller und würden von Ratten gebisien " . Ein
4�jöhriger Zunge wurde in einen Sack gesteckt , ein anderer
mit Kelten gefesselt In den finsteren Keller gesperrt . Die
Verpflegung ist sauschlecht , wochenlang bekommen die
Kinder schwarzen Kaffee .

Als Einzelheiten über die haarsträubende Behandlung au » den
Mauem dieses �Kinderheims " hinausdringen , befaßte sich eine aml -
liche Untersuchr ' ngskommisiion mit den Methoden der frommen An -

fialHeitung . Dabei gab die Direktorin Im großen und ganzen die
verseh ' ungcn zu und versprach Besserung . Das genügte der
Kommission . Die Untersuchung wurde eingestellt , ohne daß
irgendwelche Garantien für das Aushören dieser Foltern geschassen
worden wäre .

Brothunger im Geireideland .
K o w n o , 8 . Februar .

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die Sowjet -
regierung beschlossen , „ Brotbücher " zur Verteilung des
Brotes außer in Vtoskau auch in Leningrad , ( ffharkotv ,

Ldcssa und Kiew einzuführen .

Kommunistenproiest im Reichstag .
Bei Eröffnung der heutigen Reichstagssigung um 12 Uhr gab

Präsident Löbe die offizielle Mitteilung des Reichskanzlers vom
Rücktritt des Ministers v. Guerard bekannt . Ferner teilte der

Präsident mit , daß die Kommunisten ein « Protesterklärung gegen die

gestrigen Maßnohmen des Präsidenten eingebracht haben . Die Ver¬

lesung dieser Erklärung , sc» führte der Präsident fort , müsie er ab -

lehnen , da sie Anschuldigungen und Berdächtigungen des amtierenden

Präsidenten enthalte . Präsident L ö b e erklärte schließlich , er werde

dem A e l t e st e n r o t die Entscheidung dnriwer Überlassen , ob die

Erklärung später verlesen werden soll .
Daraus wird die

erste Beratung de » Arbeitsschutzgesehe »
fortgesetzt .

Abg . Fahrenbrach ( Z. ) begrüßt die Vorloge . Die Arbeitszeit -
rerordnung , die jetzt durch das Gesetz abgelöst werden soll , Hab «
nur den Charakter eines Notgesetzes gehabt . Die Jeit sür die
dauernde gesetzliche Fe st legung des Achtstunden -
tages sei läng st gekommen , zumal ja schon vor der Revo -

lution ' di « Unternehmcrverbände in freiwilliger Boreinbarung mit

den Gcwcrkschasten die Durchführbarkeit dieser Arbeitszeit
anerkannt hätteic . Der Widerstand mancher Staaten gegen die Rati -

sizierung des Washingtoner Abkommens dürfe Deutschland nicht

hindern , schon vor der Ratifizierung von sich aus ein « gesetzliche

Regelung vorzunehnien , die diesem Abkommen entspricht .
Bei der Besprechung der Einzelheiten des vorliegenden Gesetzes

verlangt der Redner vor allem einen ausreichenden Schutz für die

jugendlichen und weiblichen Arbeiter . Den weiblichen Ar -

beiter » müsse der arbeitsfreie Sonnabendnachmittag ge -
währt werden , auch weibliche Aujsichtsbeomte , Aerztmnen und Ar -

beiterinnen müssen herangezogen werde » .
_

Prinz Hefnridi vor dem Arbeifederfdil
Ein fünllranderlfadwr BelrOdcr
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London , 8 . Februar .
Bei der Parlamentsnachwahl in South - Battersea er -

hielten Bennett ( Arbeiterpartei ) 11789 Stimmen ,
Selleh sKonservativ ) 1 1 21. ' ) und Alba ( Liberal ) 28 . 18
Stimmen . Bennett ist somit gewählt . Das Wahlergebnis
bedeutet einen neuen Gewinn der Arbeiterpartei , da
der Wahlkreis feit de « letzten Wahle » durch eine » Konfer -
vatiben im Unterhaus vertreten war .

Bei der vorjährigen Wahl hatte « die Konservativen
19 . 188 und die Arbeiterpartei 14 371 Stimmen auf¬
gebracht . Die frühere konservative Mehrheit von 121 7

Stimmen ist danach in eine arbciterparteiliche Mehrheit
von 179 Stimmen umgewandelt worden .

Maedonald erklärte zu dem ( ffrgebniS , diese Rach¬
wahl bedeute de « größten Schlag für die Regierung , da

sowohl Arbeiterpartei wie Konservative sich der Be -

deutung dieser Nachwahl bewußt gewesen seien und ihr
Bestes gegeben hätten . Die Nachwahl sei eine Art Probe

auf die allgemeinen Wahlen gewesen .

Moskau wirbt um Wallstreet .
Sowjetfiaatsbankpräsident redet in New �ork.

New Jork , 8. Februar .
Der Borsitzende des Direktorenrots der sowjetistischen Staats -

bank , Scheinmann , war heule Ehrengast bei einem von der

amerikanifch - russischen Hondclskainmer gegebenen
Frühstück und hielt bei dieser Gelegenheit seine erste Red « in Amerika .

Er führte in seiner Rede u. a. aus : Die russifch - amerikamschen
Handelsbeziehungen erstarken beständig . Die Zahl der an den Ge -

schäften beteiligten amerikanischen Firmen und der in Frage kam -
menden Warengattungen nimmt zu. Immerhin sind die Fort¬
schritte langsam und stehen noch in keinem Verhältnis zur
Wirtschafts - und Finanzkraft Ainerikas sowie zu den produktiven
Möglichkeiten und der unbeschränkten Ausnahmefähigkeit des russi -

schen Marktes . Dank der glücklichen historischen Umstände wiesen

Amerika und Rußland keine politischen und Wirtschaft -

lichen Gegensätze auf , und auch im jetzigen Stadium der Ent¬

wicklung sind kein « derartigen Gegensätze zu erwarten ; im Gegen -

teil , beide Länder ergänzen sich. Rußlands Wiederaufbmi kann sich

ahm ernsthaften ausländischen Beistand auf wirtschaftlichem , finon -

ziellcm und technischem Gebiet nur langsam vollziehen , auswärtig «

Mitwirkung dagegen nützt Rußland und tKiirnt der ganzen Weltwirt -

schaftslage . Unter Hinweis aus die Probleme der wirtschaftlichen

Konsolidierung Europas und der Welt im allgemeinen sowie aus

die Frage der Vereinigten Staaten von Europa erklärte Scheimnann ,

nach seiner Meinung würde die Lösung oder wenigstens Teillösung

solcher internationalen Probleme erleichtert werden , wenn die riesige

potentielle Jahlungssähigkeit der vielfach noch unberührten Natur¬

schätze des russischen Volkes in den Bereich des internationalen Ge -

ichästs und Finanzwesens einbezogen würde .

Burgfriede in Krankreich .
Wiederzulassung der Orden .

Parks , 8. Februar . ( Eigenbericht . )

Am der Regierung Poincare zu gestatten , die Zeil der Der -

Handlungen im Sachverstöndigenkomitee zur Revision des Dawes -

plones ohne Krise zu überstehen , haben die Parteien des sranzöji -

scheu Parlaments eine Art Waffen still st and abgeschlossen .

Dieser WasfenstMsiand scheine nun auch aus anderen Gebieten seine

Früchte tragen zu wollen . Man weiß , daß sich bisher die Kommis .

jion für allgemeine Verwaltung wie auch die Kommission sür aus -

wärtige Angelegenheilen geweigert hat , die Artikel ZZ —43 im Dach -

lragscla », die die Wiederzulassung der religiösen Orden nach Frank -

reich fordern , überhaupt in Beratung ziehen . Diese Haltung hat

sich nun grundsätzlich geändert . Ans Antrag des Abg . Mandel , des

früheren Mitarbeiter » Elemenceous . hat die Kommission sür all -

gemeine Verwaltung am Donnerstag einen Berichterstatter für diese

ominösen Artikel gewählt und sie auch olle in der Fassung der Re¬

gierung angenommen . Das Aussallende ist , daß diese politische

Transaktion im geheimen erfolgt ist .
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DasZentrum machtOppofltion !
Gegen die Krisenfürsorge . Der arme Heinrich .

Heinrich , Prinz von Preußen , vor dem Arbeitsrichter .
Der Ha - ushaltausschuß des Reichstages blaßte sich heut «

abschließend mit den gestrigen Beschlüssen des Sozialpolitischen Aus -

schufjes . Im Haushaltausschuh »er suchten Deutschnationale
und Zentrum der Verabschiedung der Beschlüsse des Sozial -

politischen Ausschusses Schwierigkeiten zu machen , indem sie
dis „ Besorgnis " aussprachen , daß die von der Regierung ( in der be -

kanntlich bis vorgestern noch das Zentrum saß ) für diesen Zweck

bereitgestellten Mittel nicht zur Durchführung der Ausschußbeschlüsse
ausreichen würden .

Der sozialdemokratische Abg . A u f h ä u s e r stellte demgegen -
über fest , daß diese Beschlüsse erst nach entsprechenden Er -

klärungendesReichsfinanz - und des Reichsarbeits -
in i niste riums gefaßt worden sind : er konnte an einzelnen Vor -

gangen nachweisen , daß sich das Zentrum zu seiner Haltung bis zum
Rücktritt Guerards in starten Widerspruch gesetzt hat .

Der Versuch der neuen Oppositionsgruppe schei -
terte daran , daß der Haushaltsausschuß den erwähnten Beschlüssen
mit Mehrheit zustimmte . Deutschnationale und Zentrum

wagten nicht , dagegen zu stinnnen . sondern enthielten sich teilweise
der Abstimmung . Di « Kommunisten stimmten für den Bericht de »

Sozialpolitischen Ausschusses .
Die ganze Sache kogimt noch heute in der Bollsitzung des

Reichstags zur Besprechung und Entscheidung und man erwartet
dabei große Auseinandersetzungen .

Wir veröffentlichten im heutigen Morgenblatt einen Bericht
deJ Vereins deutscher Zeitungsoerleger über die gestrige Sitzung
des Sozialpolitischen Ausschusses , der in verschiedenen
wichtigen Punkten den Tatsachen nicht entsprach . Wir lassen daher
einen eigenen Bericht folgen :

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags wurden am Mitt -

woch und Donnerstag die Anträge zum Ausbau der Krisen -
f ü r s o r g e beraten . Abg . Brey ( Soz . ) erklärte , die bisherige
Erweiterung des Personenkreises sei unzureichend : er wandte sich
dagegen , daß , abgesehen von der Sonderfürsorge für berufsübliche
Arbeitslosigkeit , auch künftig noch Ausnahmen im Personenkreis
gelten sollen . Brey forderte vor allem Einbeziehung der Fach -
arbeiter der chemischen Industrie und der Musiker . Die so-
zialdemokratischen Bergarbeitervertreter Zanscheck und Becker ver -

langten Einbeziehung der Bergarbeiter .
Ministerialdirigent Weigert betonte gegenüber der Beschwerde ,

daß Ofsenbach und Gießen vom Landesarbeitsamt nicht als Städte
mit besonders kritischem Arbeitsmarkt angesehen würden , die wich¬
tigsten Jndustriegruppen dieser Städte , nämlich die Lederwaren -
und die Tabakarbeiter , seien inzwischen in die Krisenfürsorge ein -

bezogen worden . Die Ausschließung ausländischer Arbeits -

loser aus der E o n d e r f ü r s o r g e sei darauf zurückzuführen , daß
in der Krisenfürsorge bis jetzt noch nicht mit allen Ländern Gegen -
seitigkeitsabkommen getroffen werden tonnten .

In der Abstimmung wurde die Forderung des sozialdemo¬
kratischen Antrags : Ausdehnung der K rr s en fü rs o r g e
aufoll « Berufe airgenommen . Weiter gelangt « ein Antrag der
Deutschen Volkspartei , der sich zunächst nur ans die Angestellten
bezog und durch einen sozialdemokratischen Zusatzantrag auch aus die
Arbeiter ausgedehnt wurde , zur Annahme , wonach die Krisenfürsorge
bis zum 1. Mai ausgedehnt wird und die Ausgesteuerten
bis dahin wieder in die Krisenfürsorge mit einbezogen werden .

Di « Gewerkschaften haben auch nach Verlängerung der Unter -

stützurigsdauer gefordert . Die Kosten für eine Ausdehnung der

Krisenunterstützung auf alle Berufe und für Derlängerung der
Unter st ützungsdauer auf 52 Wochen ( für die krisenunter¬
stützten Arbeitslosen über 40 Jahre aus die g a n z e Dauer der Ar -

beitslosigkeit ) sind , wie wir bereits dargelegt hoben , keineswegs
enorm hoch . Man darf also erwarten , daß die Reichsregierung
den Forderungen der Gewerkschaffen noch weiter entgegenkommen
wird .

„ Sühne " für Welzow !
Geringe Strafen für natioaalsozialisttfchrn Arbeiterin « wd.

Die Bluttat von Welzow hat am 6. und 7. Februar ihr gericht¬
liches Nachspiel vor dem Schwurgericht Kottbus gefunden .
Der Tatbestand war kurz folgender :

Am 21. Oktober 1928 feierten in der Gastwirtschaft von Richter
,zu Welzow Arbeiter ein Fest . Bewaffnete Nationalsozia -
listen aus Kausche bei Senft «nl >« rg drangen in das Lokal ein , be -
gönnen «ine Schlägerei , wobei der Nationalsozialist Schädel
mehrere Schüsse abgab , durch die der Arbeiter Scholz tödlich ver -
letzt wurde .

Vor Gericht war ein Teil der Hitler - Leut « geständig , ein anderer
Teil , namentlich die Anführer , suchten sich nach Kräften heraus¬
zureden . Durch Zeugen wurde die Schuld der Nationalsozialisten
klar erwiesen . Der Angeklagte Schädel gab zu , daß er

absichtlich aus den gelölelen Arbeiter Scholz geschossen

Ixrbe , angeblich , um einem seiner Kameraden beizustehen . Daß das
Tragen von Schußwassen freilich gesetzlich verboten ist , will Schädel
„nicht gewußt " haben .

Das Urteil war von ganz außerordentlicher Milde .
Das Gericht sah den Tatbestand de » Landsriedensbruche » nicht als
erfüllt an irnd verurteilte den Hauptteil der Angeklagten mir wegen
gemeinschaftlicher schwerer Körperverletzung und

Teilnahme an Ranfhändeln . Bei Schädel wurde die

Frage des Totschlags verneint

und nur Körperoerietzungmit Todeserfolg angenom¬
men ! Hierfür erhielt Schädel — unter Versagung mildernder Um-
stände — die für den N o r m a l f a l l angesetzt « Mindest st rase
von drei Jahren Gefängnis , dazu noch ein « Woche wegen
unbefugten Waffenbesitzes . Charakteristisch ist die Begründung für
diese Strafzumessung : sie wird aus der — von den Nationalsozialisten
erst geschaffenen — „ politischen Erregung " abgeleitet .

Die übrigen acht Angeklagten erhielten Gesängnisstrafen zwischen
zwei und sechs Monaten , die Airgeklagten P i e t s ch und
Körber erhielten sechs Monate bzw . fünf Monate , weil sie
die Führer waren und nach Auffassung des Gerichtes

durch ihr Verhalten die ganze Katastrophe herbeigeführt

worden ist . Obwohl sie etwas strenger bestraft wurden als die
anderen Täter , muß auch dies « Sühn « angesichts der überaus

traurigen Folgen als viel zu gering bezeichnet werden .
Der Haftbefehl wurde bei sämtlichen Angeklagten mit

Ausnahme von Schädel aufgehoben . Außerdem will sich das

Gericht noch über die Frage der Bewährungsfrist schlüssig
werden , die von „ anzustellenden Ermittlungen " abhängig gemacht
werden soll . Danach sieht es so aus , als ob der größte Teil der

Nationalsozialisien nicht einmal die Strafe absitzen soll.

Heinrich , Prinz von Preußen , residiert auf dem Gut Hemmet -
mark in Schleswig - Holstein . Er ist umgeben von einem g a n -

z e n H o f st a a t. Sein Oberhof Marschall ist Prinz Walde -

mar von Preußen . Aber dieser Glanz ist nur äußerlich . Denn

die Vermögenslage des armen Heinrich ist schlecht , sehr schlecht . So

schlecht , daß er gezwungen ist , seinen alten Hofstoatsdicnern d i «

Pensionen stark zu beschneiden . Er , der von der

Republik jährlich 20 000 M. Admiralspension einkassiert ,

er , der mehrfacher Besitzer ausgezeichneter Guts -

Höfe ist , behauptet , in einer so schlechten Vermögenslage

zu sein , daß er seinem alten ergrauten Hofkutscher eine

Pension von 150 M. monatlich nichl zahlen könne .

Schon einmal tlaglen ein « Anzahl Hofbeamter gegen den

Prinzen . Vor dem Oberlondesgericht in Kiel kam es zu
einem für die Beamten sehr schlechten Vergleich . In bewegten
Worten wußte Heinrichs Bertreter die miserable Vermögenslage des

Prinzen zu schildern . Nicht olle Hofbeamte waren in diesen Ver -

gleich eingeschlossen . Em Teil bekam nichts . Sie mußten weiter

klagen . So auch ein ehemals königlicher Hoftutscher , der im

Jahre 1885 in den prinzlichen Dienst eintrat . Im Jahre 1886 wurde

er als Hofstaatsdiener auf Lebenszeit ernannt . Doch

schon im Jahre 1887 änderte der damalige Hofmarschall Graf von

Seckendorf diese Ernennung in ein A n g e st e l l t e n v e r -

hältnis mit vierwöchentlichsr Kündigungszeit ab .
Dabei wurde betont , daß die gleichen Rechte wie für Staats -
beamte gewährt werden sollten .

Heinrich inußte nach Hemmelmark ziehen . Der Kutscher wurde
alt und dienstunfähig . Heinrich setzte dem Kutscher großzügigerweise
eine Rente aus . Das war in der Inflation . Die Rente be -

trug noch nicht einmal einen ganzen Goldpfennig .
Ausgezahlt wurden diese Beträge zur Zeil der Billionenscheine in

Fünf - und Zehnmarkscheinen . Aber : Bei Stabilisierung des
Geldes stellte Heinrich die Zahlung der Rente ein .

Denn da hätte die Zahlung ja « inen Sinn gehabt . Eine Einnahme

hatte der alte Kutscher des Prinzen mm nicht mehr . Er mußte als

Preisfrage : Wieviel ist vor dem Kottbuser Schwurgericht das

vernichtete Leben eines sozialistischen Arbeiters wert ?

•

Als charakteristisch für die nationalsozialistisch « Dreistigkeit soll

noch erwähnt werden , daß der nationalsozialistische Landtagsabge -
ordnete K u b e wegen der Welzower Bluttat «ine Anfrage einge -

bracht hotte , in der er sich � über mangelhasten polizei¬

lichen Schutz der Nationalsoziali st en beschwert ?

Oemokraiisches Wehrpwgramm .
( kn Wurf für den Parteivorstand .

Der Wehrausschuß der Demokratischen Partei har dem Partei -

vorstand den Entwurf eines Wshrprogramms vorgelegt . Die Ein -

leitung bekennt sich zunächst zu einer Politik friedlichen Zusammen -
lebens , und geht dann unmittelbar über zu Sätzen über „ Die Wehr -
macht im Dienste der Selbstbehauptung " . Die Reichswehr soll «in

sicheres Instrument des Staates zum Schutz des deutschen Volkes sein
Der Dienst in der Reichswehr darf nicht das Vorrecht einer be -

stimmten Schicht sei ». Die Anwerbung des Heeresersatzes hat durch

Anwerbungskommissionen unter Mitwirkung von Ver -

tretern der Reichsgewalt zu geschehen . Eine Politisierung
der Wehrmacht ist abzulehnen . Treue und Bekennntis zur
Republik sind Staatsnotwendigkeit und keine Parteipolitik . Offiziere
und Mannschaften sind zur positiven Ein st ellung zur deut -

schen Republik zu erziehen . Alle außerhalb der Reichswehr stehenden
Militärischen oder wehvmachtähnlichen Verbände sind abzulehnen .
Eine als Lolksheer sich fühlend « Reichswehr wird von der Demo -

kratischen Partei als Staatsnotwendigkeit betrachtet Das

militärische Disziplinar - und Strafrecht muß von menschlichem Ver -

stöndnis für die Stellung des Wehrmachtsangehörigen getragen sein .
Die zur Entlassung kommenden Angehörigen der Wehrmacht müssen
eine Gewähr und einen Rechtsanspruch auf angemessene w i r t -

schaftlich « Sicherheit haben .

Kriedensschalmei der Texiilherren .
Aeratung der Gewerkschasten .

Der Deutsche Textilarbeiter . verband hat sich in

seiner heutigen vorskandssitzung mit dem Schreiben de » Arbeit -

Freiarbeiter aus dem Gutshose arbeiten . Der Lohn des fiinfund -

sechgigjährigen Mannes betrug 6Pf . dleStunde und stieg später

aus 25 und 30 Ps . Doch waren diese Einnahmen nick) : lausend .
Nur hin und wieder gab ' s für den Alten zu tun .

Dann klagten ein Teil der Hofbeamten aus Zahlung der Pen -

sion . Es kam der Vergleich . Im Oktober 1928 wurde auch diesem

Kutscher wieder eine monatliche Rente von 100 M. gezahlt .

Diese genügte dem Kutscher nicht , und er klagte beim Ar -

b c i t s g e r i ch t K i e l auf Zahlung von 200 M. Monatsrente , rück -

wirkend vom November 1924 . In der ersten Arbeitsgerichtsverhand -

long mochte der Arbeitsrichter einen Vergleichsoorschlag :

„ Der Prinz soll jeden Monat 150 M Penston zahlen . Der Kutscher

verzichtet aus Nachzahlung und Mehrforderung . " Dieser Vergleichs -

vcrfcklag wurde vom Prinzen abgelehnt , er wollte nur

100 M. im Monat zahlen .
Das Kieler Arbeitsgericht fällte folgendes Urteil :

Es handelt sich um Aufwertung eines Pensions -

anspruches , zweifelhaft ist , ob nach dem Vertrage von 1887

ein Pensionsanspruch besteht . Aber der Prinz hat eine gewisse Zeit

eine Rente gezahlt . Wenn solche Rente gewährt ist , so sagt das

Reichsarbeitsgericht , besteht auch ein Anspruch auf Pension
und Aufwertung . Dieser Aufwertungsanspruch muß nach
Treu und Glauben und nach Billtgkettsgründen er -

rechnet werden . Es ist zu fragen , was braucht ein Hofkutscher zum
standesgemäßen Lebensunterhalt ? Man muß berücksichtigen , daß

die Friedensmart höhere Kaufkraft hatte als die heutige . Selbst -

verständlich ist eine gewisse Bescheidenheit am Platze . Denn auch

der Beklagte hat schwer gelitten . Seine Einnahmen stnd geringer .
Er hat ein Gut in Polen verloren , und wer weiß , ob er Ersatz dafür
bekommt . Unter Berücksichtigung des Existenzminimums ist dem

Kutscher eine monatliche Pension von 120 M. zuzusprechen .

Ein merkwürdiges Urteil , das hier „ im Namen des BoUes "

gefällt wurde . Der Staat zahlt dem Prinzen 20 000 M. im Jahr .
Dem alten Kutscher spricht das Gericht 120 M. im Monat zu und

nennt es „ standesgemäß " .

geberverbaade » befaßt , vl o rg en , Sonnabend , werden die

vorstände der d r e i beteiligten Gewerkschaften zusammentreten , um

eine einheitliche Stellungnahme zu dem Vorschlag de » Arbeitgeber -
Verbandes aus Einsehung eine » zentralen Schiedsgerichts herbei¬
zuführen . _

Verkehrsstörung bei der Ll - Bahn .
Wieder ein defekter Zug .

Der Untergrundbahnoerkehr wurde heute morgen durch eine

mehr als einstündige Störung sehr erheblich betrossen ,
um so mehr , als diese Unterbrechung sich gerade um �9 Uhr , also

zurzeit des Hauptverkehrs ereignete . Die Ursach « war , daß zwischen
den Hochbahnhöfen Bülowstraße und Gleisdreieck ein in

Richtung Nordring fahrender Zug defekt wurde , und durch
einen Schaden im Motor dauernd Kurzschluß bekam , so daß er nicht
weiterkommen konnte . Als man diesen schadhaft gewordenen Zug
gerade durch den nächstfolgenden bis zum Bahnhof Gleisdreieck

schieben wollte , verließen einige von den unruhig gewordenen Fahr -

gasten , die nicht zu spät an ihrer Arbeitsstätte erscheinen wollten ,

eigenmächtig den Zug . Um eine Gefährdung dieser Fahrgäste durch
den elektrischen Strom der Schienen zu verhindern , muhte der

Strom auf den Strecken zwischen Gleisdreieck und Zoologischer
Garten und Gleisdreieck —Nürnberger Platz a u s g « s cha l t e t . wer -
den , wodurch sämtliche andere Züge ebenfalls zum Halten auf offencr
Strecke gebrocht wurden . Die Fahrgäste mußten dann über die

Schienen oder durch die Tunnels zu den nächsten Bahnhöfen geleitet
werden . Erst gegen 1410 Uhr konnte der defekt gewordene Zug ab¬

geschleppt und der Verkehr wieder aufgenommen werden . Die Ver -

tehrsstörung hatte zur Folge , daß zahllose Angestellte zu spät in

ihrer Arbeitsstätte und Bureaus eintrafen .

Der heimwehrübersall van Gloganitz wurde im niederöster -
rcichischen Landtag besprochen . Der christlich soziale Landeshaupt -
mann Dr . Buresch berichtete u. a. , daß 34 Personen mehr oder

weniger schwer verletzt worden sind .

ver französische Kommunist vlarky , der zurzeit eine politische
Straf « verbüßt , weil er bei den letzten Wehlen krnrchsiel und die
Immunität verlor , ist am Sonntag bei einer Nachwahl in einem
Pariser Vorort im zwsiten Wahlgang mit Hilfe sozialistischer
Stimmen gewählt worden .

Der größte Schwindler .
In 600 Fällen des Betruges angeklagt .

Der ZSjährige Kaufmann Reinhold Lieb scher , der lZmal

wegen Eigentumsvergehens vorbestraft ist . und zuletzt 1924 3 Zahre
Zuchthau » in Sonnenburg verbüßte , wurde wegen einer Operation
in die Eharite übergesührt , von dort flüchtete er im Zuni 1926 . Erst

zwei Zahre später wurde er in Stuttgart gefaßt , während der

ganzen Zeit seiner Freiheit hat er sich durch Betrügereien , die er

in ganz Deutschland in riesenhaftem Umfange beging , ernährt . 3n

Kürze hat sich Liebscher wegen Betrage » , schwerer Urkunden -

sSlschuog und Diebstahl zusammen mit vier anderen , zum
Teil unbestraften Berliner Kaufleuten vor dem Schössengericht

Schöneberg zu verantworten .

Liebscher war bei seinen Betrügereien , von denen er

500 Fälle zugibt , sehr raffiniert vorgegangen . Ersuchte

meistens Angehörige der akademischen Berufe und Großindustrielle
in ihrer Wohnung auf , nachdem er sich durch vorherigen telepho -

nischen Anruf überzeugt hatte , daß sie selbst nicht in der Wohnung
waren . In vielen Fällen lockt « er die Hausherren durch T e °

lephongespräche aus der Wohnung . Den ihn empfangenden

Angestellten erklärte er , er habe den Auftrag , wichtige und eilige
Pakete , die durch die Herrschaft bestellt seien , abzugeben . Wenn die

Mädchen nicht gleich die von ihm verlangten Summen , die in ein -

zelnen Fällen zwischen 30 und 400 Mark lagen , zahlen wollten ,

fingierte er ein Telephongespräch mit dem Hausherrn und erklärte

den Angestellten , der Herr wünsch « , daß das Paket abgenommen und

der Preis bezahlt werde . Die Mädchen zahlten meistens , durch das

Auftreten des Schwindlers sicher gemacht die Summen aus dem

Wirtschaftsgeld oder ihren Ersparnissen , und wenn sie sie nichl hatten .

borgten sie in der Nachbarschaft . Liebscher übergab sorgfältig ein -

gewickelte , verschnürte und mit roten Siegeln versehene Pakete und

erklärte , die Paket « dürften von dem Dienstpersonal unter keinen

Umständen geöffnet werden , denn sie enthielten schweres Gift . Auf

diese Weise . legte er über 50 Aerzte hinein Anderen

Famllien schwindelte er vor , es handele sich um Ueberraschungen .
Weihnacht » - oder Geburtstagsgeschenke , die nur an den Hausherrn

persönlich abzugeben waren . Liebscher unterschrieb bei den Aerzlen

Lieserzettel von Apotheken , in den anderen Familien Bestellscheine
von Juwelieren oder Kunsthändlern . Auf diese Weise erbeutete »r
20 000 Mark . Unter den Geschädigten befinden sich u. a. ein Senate -

Präsident Großmann vom Kammergericht , Prof . Stier - Somlo in

Köln , der Oberlandesgerichtspräsident in Köln , Prof . Triepel - Berlin ,

außer den 50 Aerzten zahlreiche Rechtsanwälte , Bankdirektoren und

Schriftsteller . Die von Liebscher erschwindelten und gestohlenen

Sachen wurden von den übrigen Angeklagten zu Spottpreisen ver -

kaust . Das Tafelsilber wurde eingeschmolzen .

Liebscher behauptete , seine Mitangeklagten hätten den Ursprung des

Sllberkastens und der anderen Gegenständ « gekannt , während diese
alles bestritten . Da die meisten Zeugen , die über ganz Deutschland
oerteilt sind , außerhalb vernommen wurden , sind zur Hauptver -
Handlung nur sechs Zeugen und der Zuchthausarzt als Sachvcr -

ständiger für den Geisteszustand des Liebscher geladen .



Ein Zahr Oeuischer Gtudenienverband .
Erfolgreicher Kampf gegen die völkischen Studentenschaften .

Der Deutsche Studentenverbond , die Spikenorflanisation der
linken Studierenden an den Hochschulen des deutschen Sprachgebietes ,
datte anläßlich seines einjährigen ersolgreichen Wirkens zu einem

Empfang zu Kroll geladen . Der Einladung waren unter anderen
zahlreiche Bertreter der Behörden , eine Anzahl Professoren — unter
ihnen der Rektor der Technischen Hochschule zu Berlin — und viele

Abgeordnete der Sozialdemokratischen und Demokratischen Partei
gesolgt . Ferner waren der Präsident der studentischen Liga für den
Völkerbund , ein Vertreter der sozial ! st ischen Studenten
Oe st erreich ? und ein Führer der schwedischen Studentenschaften
als Gast erschienen . Besonders herzlich begrüßt wurde der Per -
troter der staatlich anerkannten „ Wirtschaftshilfe Deutscher
Studenten " ' .

Der Deutsche Studentenoerband . so konnte der Porsigende
Ollendorff in seinen Begrüßungsworten berichten , war vor
Jahresfrist nach Zerfall der staatlichen Studentenschaften in fast allen

Reichsländern , den die völkische Mehrhest der Studenten herbei -
geführt hatte , zur Abwehr der Reaktion an den Hochschulen gegründet
worden . Das Schwergewicht seines Kampfes lag zunächst darin .
der sog. Deutschen Studentenschaft , die seit jeher ein parteioölkischer

Streng historisch .

„ Und wie soll die Ausweisung Trohkis ausgeführt werden ,

Väterchen ? "

„ Laßt euch aus dem Len ' n - Museum den historischen p ' om -

bierten Eisenbahnwagen geben , mit dem die Bolschewisten
1912 eingereist sind ! "

Zusankmenschluh war , das Gesamtvertretungsrecht der Studierenden

auf den Hochschulen und in der Oeffentlichkeit streitig zu machen .
Grundlage seiner Arbeit bildete für den Deutschen Studentenoerband ,
in dem die Sozialistischen Studenten als stärkste
Organisation eine führende Rolle spielten , ein klares Bekennt -

nis zur Republik , ein Bekämpfen des auch an den Hochschulen vor -

herrschenden Föderalismus und die Bereitschaft zu einer ehrlichen

Verständigungspolitik mit den ausländischen Studentenverbänden .
Der Deutsche Studentenoerband hat auch in der kurzen Zeit seines
Wirkens für ein « wahr « , nicht durch Korruptions - und andere

politisch « Skandale getrübte studentische Selb st Verwaltung die

offene Unterstützung weitester Kreise der Studentenschaften und der

staallichen Behörden gesunden . Bis aus Bayern und Württemberg

haben sämtliche Staatsbehörden der völkischen Deutschen
Studentenschaft das Vertrqtungsrecht gesamtstudentischcr Interessen

unzweideuig aberkannt . Der Deutsche Studentenverband dagegen
kann heute an <40 Hochschulen des deutschen Sprachgebietes Studcn -

tenfchaften und Mitgliedsgruppen vertreten .

Den Ausführungen des Vorsitzenden folgten zwei Referate der

beiden anderen Vorstandsmitglieder ! besonders die Darlegungen von

a»ncl . jur . Berlowitz ( Soz . ) über Grundsätzliches zur deutschen

und internationalen Hochschulreform zeugten von tiefem Ernst und

Verständnis , mit dem hier eine neue , junge Studentengenerotion um

die Neugestaltung der Hochschule ringt : Beseitigung des B i l d u n g s-

Privileg » der Besitzenden , Oeffnung aller akademischen Berufe

für alle Begabten aus den Schichten der werttätigen Massen und

grundlegende Umgestaltung von Form und Inhalt des Wesens der

Hochschul « selbst durch Befreiung der Vormachtstellung des Kapitalis¬

mus . Es bleibt nur zu hojfen , daß dem Deutschen Studenteyverband

weiterhin der gleiche Erfolg beschiedcn sein möge Sein Wirken

dient mit der Ausgestaltung der Hochschulen zu wahren Volkshoch -

schulen . > H. K.

Ausländischer Papst gefordert .
Ironkreichs Ansprüche nach dem Vatikanvertraq .

Paris , 8. Februar . ( Eigenbericht . )

Di « Pariser Presse würdigt die Einigung zwischen dem Vatikan
und der italienischen Regierung als ein historisches Ereignis und

als den größten Erfolg , den Mussolini bi »I >er hatte . „ Ouevre " meint ,

d«r Vatikan müsse nun zwangsweise in den Verdacht der Hörigkeit

gegenüber der italienischen Regierung geraten , wenn er nicht dos

Kardinals kollegium , dos augenblicklich in seiner Mehrzahl aus
Itali « n « rn bestehe , entschlossen internoti analisiere . Dos

. Ocho d« Paris " , dos Hauptorgan des sronzösischen Katholizismus ,
da » dem Erzbischof von Paris als offiziöses Sprachrohr dient , glaubt
sogar schon ankündigen zu können , daß der Papst in einem der

nächsten Konzils « » eine Reihe neuer Kardinale ernennen werde . Der

Zustand , daß dqp Kardinalskollegium in seiner Mehrheit aus
Italienern bestehe , sei schon nach der Einigung Italiens «in histori -
scher Anachronismus gewesen , und er sei heute nach dem

Friedensvertrag mit der italienischen Regierung völlig unhaltbar .
Man müsse sogar voraussehen , schreilü das Blatt , daß bei

der nächsten Papstwahl sie die Frage stellen werden , ob man jetzt

nicht endlich einen „ausländischen ' ' Papst wählen soll «.

Musik ui

Sinfoniekonzert ohne Sinfonie
Vei Kiemperer in der Repubiikoper .

Es sind wunderliche Wege , auf denen die junge Komponisten -
generation sich oorwärtsiastet . Das Stadium ariistischer Explosivität
scheint uberwunden . Vor kurzem noch Hot man sich um Anschluß
bei den alten Niederländern bemüht : nun sucht man ihn beim
. . großen Publikum " — bei jenem Publikum , das aus der Oeds des
absterbenden Operettentheaters flüchtet und so für neue . Formen der

musikalischen Unterhaltung frei wird . Ernst Krenek gerät aus diesen
Weg : bewußt beschreitet ihn Kurt Weill . Mil der „ Drei¬
groschenoper " ist ihm in der Tot und wie der Erfolg bestätigt , ein
Wurf gelungen , der die alte Operette tödlich , den Ton des Tages
um so lebendiger trifft . Die besten Nummern , leider noch immer

nicht olle gleichtoerlig , hat der Komponist zu einer Suite zusammen -
gefaßt , für vergrößertes Orchester nun und zum Teil ein bißchen

kon . zertmäßig aufgemacht : „ Kleine Dreigrofchenmufit "
nennt es sich, es ist gehobene Unterhaliungsmusik . höher eben läßt
sie sich nicht , als es gestern im B . ierten Sinsoniekvnzert
der Republikoper durch Klempcrer und feine Musiker
geschah . Die sind , wie bei Jazzkapellen üblich , in einer gangen
Reihe , in gestrecktem Halbkreis , um den Dirigenten postiert .
. . Jazz " — es wäre freilich an der Zeit , das Wort aus der Fach -
spräche verschwinden zu lassen : was anfangs als Besonderes unier
dem Namen oerstanden war , ist längst im ollgemeinen Gebrauch aus -

gegangen , soweit es nicht untergegangen ist . Aus die Saxophon «
und die paar Extrainstrumente kommt es wirklich nicht an . Cnt -

scheidend wird , daß Kurl Weill in den heute üblichen Tanzsormen
und - rhythmen ein paar starke , zündende Einfälle hat und dazu
ein weit überdurchschnittlich beherrschtes Handwerk : die „ Moritat
von Mackie Messer " und der „ Kanonensong " schlagen «in und

reißen mit , das Ganz « , obgleich durch die Wirkung des Finale bo-

denklich geschwächt , wird ein unbestreitbarer Erfolg .
Vorher und nachher : Bach . Hindemsth , Strawinsky : im ganzen

gewiß ein ungewöhnliches , ein wenig abenteuerliches Programm .
Vier Werke , sehr verschieden an innerem Wert , in Haltung und

Stil : ober zusammengehalten durch ihren noch oder wieder un -

sinfonischen Suilencharakter , sozusagen durch eine Tendenz zum
Spiclerisch - Unterhaltsamen , und durch die allen gemeinsame Parole

„ Kammerorchester " . Das sechste Brandenburgische Konzert , von
einem erlesenen Solisiencnsemblc unvergleichlich gespielt — Klciy -

perer am Cembalo , am Bratschenpult führend Paul Hindemith —

macht den Anfang ; und in der Bach - Zeit führt die letzte Nummer

zurück , die „ Pulcinella - Suite " : vor «in paar Jahren hat Klempner
sie in Berlin zum ersten Mal « gebracht , ein kleines Meisterwerk ,
dessengleichcn wir nicht viele besitzen , und in wörtlichstem Sinn

tonangebend für die heutige Zeit , diese glückliche Kreuzung aus 18.
und 20. Jahrhundert , aus dem Genie Pergoleses und Strawinsky ,
des wahrhaft , schöpferischen Bearbeiters .

Und endlich : Violinkonzert von Hindemith : „ Kammermusik
Nr . 4. " Der Hörer ist , bei den ersten Takten solcher Musik immer
von neuem überrascht durch die grelle Härte des Orchesterklangs und
dem rücksichtslosen Uebellaut des polyionalen Satzes . Aber das Ohr
der Zeit hat sich schneller als vor wenigen Ähren mancher für

möglich hielt — auf den neuen Ton eingestellt , und man gerät mehr
und mehr in den Bann der sprudelnden Vitalität , die sich in diesem

Werk , steigernd bis zum Schluß , zwingend äußert : obendrein spielt

Joseph Wolfsthal den Solopart mit einer nicht nur technischen

Virtuosität , die bis zur letzten Note verblüfft .
Ein Abend voll Spannung und Aktualität , dieses Sinson ! « -

konzert durchaus ohne Sinfonie . Klempner , dessen „ Heutigkeit "

überzeugt , weil sie nicht vorsätzlich wirkt , durste es wagen . Darum
kein Wort gegen Böethoven — auch wenn die Sinfonie von den

Komponisten der Gegenwart gemieden wird : es sind die besten unter

ihnen , die wissen , warum . stilaus Pringsheim .

„ Somnambul . "
Tauenhien - palast .

Dr . T h o m o , der Expcrimentalpjychologe , ist seit 2l> Jahren
aus der Jagd noch dem Wunder . Daher kam es auch , daß er ai�s
Grund seiner Erfahrungen und seiner Ausdauer der Sachverständig «
im Jnsterburger Prozeh wurde , in dem die Hestseherjn Frau
G ü n t h e r > G e s �r e s eine Hedeutende Rolle spielte . Dr . Thoma
möchte neue Momente in den Kamps gegen die Verbrecher bringe ».
Dabei macht er den Versuch , Kräfte heranzuziehen , die mit normalen

Dingen unh mit dem Verstand nicht in Einklang zu bringen sind .
Von seiner Sache mag er sehr viel verstehen , für den Film aber

ist er nicht zuständig , sonst hätle er sich nicht dazu Hergegeben , für
ein solch mißglücktes Werk den Vorspruch zu halten .

Das Manuskript ist nämlich sehlnhaft durch und durch Ohne
jede Begründung wird man vor Tatsachen gestellt . Ein brutaler

Fabrikherr hat seinen Sohn aus dem Hause getrieben . Der

Sprößling vertreibt sich die Zeit in sehr anrüchiger Gesellschaft .
Als der Bater gutwillig kein Geld herausrückt , verschafft der Junge
es sich einfach durch einen Einbruchsdiebstahl . In derselben Nacht

jedoch wird der Vater ermordet und der Verdacht fällt aus den

Sohn . Er wird zum Tode verurteilt , doch nicht er war der Täter ,

sondern die »wndsüchiige Mutter , die ohne ihr Wissen den Mord

beging . Sie endet durch Selbstmord und der Sohn geht Arm in
Arm mit seiner Braut ins neue Leben hinein .

Der Fiiminhalt weicht völlig vom Thema Hellsehen ab . Er

macht ungewollt Propaganda für die Einsetzung von Polizeihunden

( der man sich unverständlichcrweise nicht bedient ) , oder für die Ein -

reihnng ehemaliger Schwerverbrecher in die Kriminalpolizei . Für
die Hellseherin Frau Güncher - Gefsres sind in diesem telepathisch -
kriminalistischen Film ein paar Szenen reserviert , die mit dem Film

selbst nichts zu tun haben . Diese Zurschaustellung der Frau im

Trancezustand hatte für eine Wochenschau vollauf genügt . Einzig

ansprechend sind der gut frisierte Bubikops und die eleganten
Kleider der Erna Mörz » a. Aber um eine elegante Schau -

spielerin zu zeigen , braucht man nicht unter dem Deckmantel der

Wissenschast oder immerhin ernster Forschung zu marschieren .
e. b.

„ Die Siegerin . "
Eapitol . '

Olga Tschechowa hat sich eine eigen « Filmgesellschaft zugelegt ,
deren erster Film ( odn ist es schon der zweite ? ) m » in deutscher
BeaTveitung vorgeführt wird . Leider ist sie miedet mit einem nicht

besonders gelungenen Manuskript und ebenso mit einer mir durch -

schnili ' ichen Repie ( Henrik Galcen ) belastet . Es rückt sich koch , wenn

der Film sich von bloßen Unlerhallungsromanen fuhren läßt und die

Handlung des Buches schlecht uiü > recht ins Fiimstche übersetzt . Di «

td Film .
gesellschaftliche Konvention , die dem Film zugrunde liegt — , , .
spielt in der besseren englischen Gelelll ' a-ft — lö' . mt iim zu > m. Ein

Angeklagter , der unter dem schweren Vendoch : sie' , t, eii . v f - va er¬
schossen zu haben , wird nur dadurch vor der ihm drohenden Per -
urteiiung zum Tode bewahrt , daß seine Verlobte im letzten Au . ' n-
blick den Mann der Toten auffindet und veranlaßt , dem Gerickt den
Selbstmord seiner Frau glaubhast nachzuweisen . Da wir i- r Szene
selbst beigewohnt haben , verschwindet für uns jeder Reiz der Span -
nung . Warum aber schwieg der Angeklagie ? Weil er au ? echt
englischer Konvention die Ehre des Ehemannes schonen woll . e . Nach -
dem Vioian Donys , die Berlobtc ihres Jugendfreundes , Baratrie ,
ihren Bräutigam gerettet hat , fährt sie zu ihrem Tennisturnier und
erringt dort ihren zweiten Sieg ! Bildlich bietet der Film Ausschnitte¬
aus dem englischen Gejellschastsleben , Gartenfeste , ein Tennisturnier
und dergleichen . Die Gerichtsverhandlung ist nicht sonderlich aus -
gezogen . Einige Gerichtsfiguren find direkt karikawrmäßig besetzt .
So bleibt außer dem imnrn gleichmäßig ausschauenden Marwick

Ward , der von seinen seelischen Vorgängen nichts merken läßt
( jeder Zoll ein Gentleman ) , nur Olga Tschechow « selbst hervor -
zuHeben . Sie ist . wie immer , glängend in der Erscheinung , und wenn
sie auch mehr Ausdruck hat , so läßt sie uns doch innerlich ganz kalt .
Ein « ganz mysteriöse Figur ist der Ehemann der Toten , der zudem
in einer höchst selffomen Maske auftritt . r.

Fünfundzwanzig Zahre Marcell Galzer
Vortragsabend im Schilier - Saal .

Bor einem Bierteljahrhunderi wurde Marcel Salzer deni
Podium geboren . Darum zierte eine feierliche Fünfundzwanzig , von
einem holdselig spießigen Lorbeerkranz uryrahmt , diesmal die Ein -
tritiekarten zu seinem Vortragsabend im Schillersaal . Hätte
er es uns nicht selber verraten , wir hatten ihm sein Vvrtragsalter
einfach nicht geglaubt ! Er stand wieder vor »ns , rosig , stichelnd ,
sächsisch ( vielleicht ist er gar nicht ans Sachsen , aber er hat in seiner
Hallung unbedingt eine sächsische Grazie ) .

Und dann packte er aus : den weltmännisch spottenden Aubur -
t i n , P o l ga r s wienerisch geschmalzte Ironie , Ludwig Thomas
bajuvarifche Hofbräu - Kraft , Büschs heiter blinzelnde Menschen -
kenntnis . Noch manches liebe Bekannt « , aber auch manches sehr
Aktuelle , sehr Heutige kam zum Borschein . Solzer servierte olles

sozusagen im Stil des Urfprungelondes , mit immer neuen , sanft
hingetuschten , rasch wieder weggewischten mimischen Akzenten , be-

wcglich wie ein Jüngling — und heiter wie «in Weiser .
Glück auf zum siinszigjährigen Jubiläum !

Oer Reichskanzler an Gabriele Renter .

Der Rei6 ? ekonzler richtete an > Frou Gabriele Reuter dos nach¬
stehende Glückwunschtelegramm : „ Zur heutigen Vollendung des

siebzigsten Lebensjahres sende ich hbrzliäpe Glückwünsche . Mein Gruß
gilt der geistvollen Schöpserm so vieler Romane und Novellen , der

bcfonders die teuifchen Frauen heute in Dankbarkeit gedenken
werden . "

Munlw auf dem Kehrichthaufen .
In Rußland find durch den Umsturz , besonders auf dem Kunst -

gebiet «, die seltsamsten Verhältnisse ' gezeitigt worden . Alte Kirchen
wurden enteignet und zu Versammlungslokalen umgewandeli , wobei

Bilder und andere Schmu ckgege nftst nds achtlos beiseil « getan wurden .

Es handelt sich meist um Gemälde , die durch das hcche Alter und

durch die wenig sachgemäße Pflege vollkommen dunkel geworden
waren , so daß sie einen unscheinbaren Eindruck machten . Oft genug
wird es sich auch um ziemlich wertlos « Gegenstände gehandelt haben :
in viellen Fällen aber wurden sicher Bilder von hohem Kunftwertc
auf diese Weis « vernichtet , da besonders in den kleinen Provinz -

städten die Sowjetkommissare , die die in Betracht komnienden Ver¬

fügungen trafen , kaum genügend große Kunstkenner waren , um Miß -

griffe . zu vermeiden .

Durch einen Zusoll wurde » einige hervorragende Bilder in der

Kirche von Achlyrka in der Nähe von Charkow dem Verderben ent -

rissen . Auch diese Kirche war für kommunistische Zweck « beschlag -
nahmt und die Bilder daraus entfernt worden . Es handelte sich um

sehr olle Kunstwerke , deren Leinewand schon brüchig war Alle

diese früheren Gegenstände , die den Schmuck des kleinen Gotteshauses
bildeten , wurden als völlige Nichtigkeiten bei dem inneren Umbau
der Kirch « auf einen Kehrrichthausen geworden , der sich im Hos

befand . Hier lagen sie schon viel « Tdge , al « durch Zufall ein Kunst -

Professor aus Charkow hierher kam , um einen Freund zu besuchen .
Bei einem Spaziergang kam er auch an dem Platz vorbei , aus dem

h. is alte Gerllmpel zusammengetragen worden war unh er sah hier

au ? einem alten Bilde einige wunderbare Gesichter leuchten , die ihm
als sehr wertvoll erschienen . Er baschästtgte sich näher mit dem Funde
und erklärt « seinem Freunde , daß er die Bilder sür echte Murillos

halten würde , wenn die Möglichkeit vorliegen könnt «, daß sich hier

Kunstwerk « so hohen Ranges befänden . Er stellte Nachforschungen
an und es wurde dem Ursprung dieser Kunstwerke nachgegangen .
Der Erfolg war über Erwarte » groß , denn es zeigt « sich, daß drei

diesn Bilder von einer Gräfin Tschernischefs vor mehreren Jahr -

zehnten der Kirche geschentt worden waren . Diese Gräfin hott « in

ihrem Palast eine Anzahl echter Murillos , so daß an dem hohen

Kunstwnt dieser Bilder um so weniger gezweifelt werden konnte , als

sich in den Archiven der Kirche Schenkungsbries « der Gräsin befanden .
in denen ausdrücklich die Bilder als Murillos bezeichnet worden

waren . So ereignete sich der einzigartige Fall , daß drei echt « Mu¬

rillos auf dem Kehrichthaufen ihr Ende gefunden hätten , wenn nicht
der Zufall seine Hand im Spiele gehabt hätte . Auf Grund dieses Vor -

kommnisses wurde verfügt , daß alle Bilder vor ihrer Vernichtung

erst einer künstlerischen Kommiffis » zur Prüfung überfandt werden

müsse ».

galand » Tausendjahrseier . Schon jetzt rüstet sich Island zu der

nn nächsten Sommer stattfindenden Tausendjahrseier . Män er -

wartet einen ungeheuren Fremdenzustrom zu dieser Festlichkeit , der

das entlegene Island in ein moderne , Touvistenland verwandeln soll .
Einer der besten isländischen Architekten , Gudjon Samuelson , hat

van der Regierung den Austrag erhallen , einen modernen Hotel -

komplex in Reykjawik zu bauen . Außerdem werden in der Hanpt -

stadt der alten Sogeninsel zahlreich « moderne Bauten erstehen , unter

anderem ein neues Nationaltheater . Zwischen Reykjawik und Ting -
vellir , wo die eigentlichen Festlichkeiten stattfinden werden , soll ein

regelmäßiger Autobusverkehr eingerichtet werden .

kindcifilm Die Sonntogsueranstallungcu interessanter Londe :
im Ä' armorbcws werden torlaesühlt . Diesen Senntag , 11,30 Um. i
neben dem Dr. Doliltle - Ftlm noch . Aschenputtel ' » » » Lvin
Reiniger gezeigt .



Der freigesprochene Kohlenhändler
Aber die Ltrieilsbegründung ist übel .

Wegen versuchten Betruges war der Kohlen -

Händler R. am 15. November 1928 von , Lichterfeldcr Schoffen -

gcricht zu 500 Mark Geldstrafe oerurteilt worden , lieber die� von

N. eingelegte Berufung wurde jetzt vor der 4. Großen Straf -

Hammer des Landgerichts II verhandelt .

Der Angeklagt « hatte am Morgen des 29. Juni 1928 zwei mit

Schmelzkoks beladen « Wagen von seinem Lagerplatz Lankwitz ab -

fahren lassen und dem Kutscher die Wiegekarten mitgegeben : den

Lieferschein sollte er noch bekommen . Die Wagen wurden jedoch von

dem Kontrolleur der Brennftosfüberwachuirgsstelle angehalten und

aus ihr Gewicht auf der Ratswage nachgeprüft . Hierbei ergab sich,
daß die Wiegekarten nicht übereinftimmtcn mit dem Gewicht , das

nun festgestellt wurde . Es fehlten fast 15 Zentner Koks
« n Werte von etwa 37 Mark . R. , der jedenfalls von weitem ge -
fchen hatte , daß feine Wagen angehalten wurden , brachte zwei
G» dere Wiegekarten mit dem Bemerken , daß eine V e r w e ch s e -

lu ng stattgefunden hätte . Dies wurde ihm jedoch nicht geglaubt .
Deshalb war R. wegen Betrugsoersuches zu 500 Mark Geldstrafte
verurteilt worden .

Der Staatsanwalt beantragt « noch längeren Zeugen -
Vernehmung « » die Nerwerfung der Berufung . Das Urteil lautete
aber auf Freisprechung auf Kosten der Staatskasse . In der

Begründung führte der Vorsitzende aus , daß eine Berwechse -
tung seitens des Angeklagten nicht anzunehmen sei nach dem Er -

gcbnis der Beweisaufnahme . Deswegen fei mit Sicherheit anzu -
nehmen , daß der Angeklagte in der Tat beabsichtigte , seinen
Kunden zu betrügen . Es sei aber mir ein « Aorbereitnngs -
Handlung des R. gewesen . Das Gericht konnte nicht feststellen ,
daß es schon zu einem strafbaren Betrüge im Sinne des
StGB , gekommen wäre .

Wegen Betruges bei Kokslisferuitgen halt « sich der Inhaber der

Kohlenhandllmg Balte , Nachfolger , Otto W la k a , mit feinem Lager -
vermalter Sag er vor dem "Schöffengericht Berlin - Tempelhof zu
verantworten . Die Koksproduzenten haben zum Schutz der Koks -
Verbraucher gegen Betrug Original - Lieferungsfcheine
für ihre Produkte eingeführt , die als Beleg für die jeweiligen Liefe -
vungen bestimmungsgemäß zu benutzen sind . Wie nun die Brenn -
stoffüberwochungsstelle feststellte , hat die Firma Balte , die ihren
Bririeb auf dem Tempelhoser Güterbahnhof unterhält , in mehreren
Fällen anderen , im Preise billigeren Koks unter Benutzung
der für den bestellten Koks vorgeschriebenen Original - Lieferscheine
an Kunden geliefert . Der Platzmeister Säger hatte bei seiner polt -
zetlichen Vernehmung den Firmeninhaber schwer belastet .
Später hatte er alle - widerrufen . Das Gericht kam zu der lieber -
geugung , daß Chef und Platzmeister Hand in Hand gearbeitet hatten
und daß ihre Handlungsweise als gemeingefährlich angesehen wer -
den müsse . Wlaka wurde zu vier Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe , sager zu zwei Monaten Ge -
fängnis verurteilt . Die Mieter in Häufern mit Zentralheizung ,
di « zwar den Koks bezahlen müssen , meistens aber keine Kon -
trollmöglichkeit für richtige - Belieferung haben , werden
dieses Excnipel jedenfalls mit Freuden begrüßen .

Großes Wohnviertel ohne Feuerschuh .
Feu - Lichtenberg ohne öffentlichen Feuermelder ?

Zu dem Nächtlichen Dachstuhlbrand in der Eitelstraße in Reu -

Lichtenberg schreibt man uns :

„ Neu - Lichtcnberg , das in groben Umrissen von der Lück - und
Waldcrseestraße , von der Prinzen - Allee und dem Stadtbahnkörper
begrenzt wird , und durch große R e u b a u k o m p l e x e , die alle
bewohnt find , eine wesentliche Vergrößerung des Stadtteiles er -
fahren hat , verfügt über keinen einzigen Straßenfeuer -
melder . Der einzige Öffentliche Melder befindet sich nicht etwa in -
mitten dieses dichtbevölkerten Stadtteiles , sondern jenseits der Bahn

im alten Ortsteil Ruinmelsburg am Viktoriaplotz . der bei -

spiclsweise von der Eitelstraße mindestens 15 Minuten Fußweg er -

forden . ' Allerdings befinden sich in der Wilhelmstraße in dem

dortigen Polizeirevier und — aus der guten alten Zelt der frei -

willigen Feuerwehr — in einer Apotheke Feuermeldestellen , die

aber bei der Größe des Wohngebietes auch als völlig

unzulänglich anzusehen sind . Bei dem nächtlichen Feuer in der

Eitelstraße 35 liefen die Bewohner , die das Feuer zuerst bemerkten .
in ihrer Ausregung , da in der nach Mitternacht sehr ruhigen Gegend
Lokale mit Telephonanschluß nur noch vereinzelt geöffnet sind , in

ihrer Ausregung bis zum Polizeirevier in der Prinz - Mbert - Straße ,
das fast 13 Minuten von der Brandstelle emfernt ist . um von dort
die Feuerwehr zu alarmieren . Dadurch verging selbstverständlich viel

kostbare Zeit , und der Brand konnte aus diesem Grunde eine so

große Ausdehnung annehmen . "

Noch diesen Mitteilungen scheint es auch uns dringend erforder -

lich , daß die Feuerwehr den Dingen nachgeht und für die Errichtung
mehrerer öffentlicher S t r a ß e n m e l d e r an geeigneten
Punkten Sorge trägt .

Der Winter .
Wenn die Wälder von den Winter stürmen krachen

Und die Tiere wimmern und die Kinder nachts erwachen ,
Arbeitslose durch die langen Straßen gehen
Und verbittert vor den tot gefrorenen Werken stehen ,
Oder abends in den kalten Kammern sinnen

Und die Tränen aus den Augen ihrer Frauen rinnen :

Heben wir die Fäuste wütend gegen die verschneite Welt ,
Die den Tod in den kristaünen Händen hält .

Weiße Welt ! Versperrtes Licht ! Verfrühter Schatten !

Du bist nur ein Wunder ßür die Warmen und die Satten ,
Für die Stubenhocker an den prasselnden Kaminen ,
Die dem Bauch als ihrem Jubelgott e dienen .

W eifc Welt , du Sinnbild unsrer wirren Zeit ,
Die verzehrend nach dem Frühling brennt und schreit :
Nach des Märzen männlicher Umarmung ,
Nach den Maien lieblicher Erbarmung .
Nadi des Junis strahlendem Gesicht ,
Nadi des Julis goldnem ßrotgedidit :

Heute rücken wir ganz eng zusammen ,
Hüten lebte Funken und oerspritste Flammen , ■

Warme Asdie streuen wir auf Haupt und Herz ,

Gläubig bis zum lebten Atemzuge unseren März .

Wo nur drei von unserer Bruderschaft beisammen sind ,
Löst das Eis sich von den Straßen lind ,

Stößt der Sturm nidii mehr so wild und kalt ,

Sdiweigt der krachende , versdineite Wald ,
Audi der Schnee webt nicht mehr Grabesdeeken ,
W enn mir unsere F äuste in den Himmel strecken ,
Um die Sonne in die Lichtbahn hinzureißen ,
Um die Welt vom Winter loszueisen ,

Daß sie wieder schön sei , rot und blau ,
Und auf ihren Feldern wiege Brot und Tau .

Max Barthel .

Kür Derbilligung im Wohnungswesen .
Oer Wettbewerb der Reichsforschvngsgesellfchast .

Di « Reichssorschungsgesellschaft für Wirtschaftlich -

keit im Bau - und Wohnungswesen Hot die eingelieferten Wettbe -

werbsentwürfe für die Bebauung des Geländes der Forfchungssted -

lung der Reichssorschungsgesellschaft in B « r l i n - S p a n d a u -

H a s e l h o r st nach einer Vorbesichrigung durch den Reichsarbeits -

minister Wissel ! gestern in der Aula des Reichsarbcitsmiiü

steriums , Berlin , Scharnhorststraße 33 , der Oesfentlichkeit zugänglich

gemacht .
Bei Bewilligung des lO - Millionen - Fonds für Arbeiten zur Ver -

besterung und Verbilligung des Bau - und Wohnungswesens war

von vornherein in Ausficht genommen , in einer großen Forschungs -
siedlung zusammengefaßte Untersuchungen und Versuche durchzu¬
führen . Die Reichstagsabgeordnete Frau Dr . L ü d e r s war es ,
die zuerst die Wichtigkeit dieser Ausgabe erkannt « und die Bereit -

stellung der notwendigen Mittel mit Unterstützung von Abgeordneten
aus anderen Fraktionen durchsetzte . Dos Preisausschreiben der

Reichsforschungsgesellschaft war insofern oollkommen neu , als es

gleichzeitig städtebauliche , architektonische , techirische und wirtschaftliche
Aufgaben stellte . Diese besondere Art der Preisausschreiben ist , wie
die ausgestellten Entwürfe zeigen , eigentlich nur von Prof . Walter
G r o p i u s - Verlin , dein ersten Preisträger als Aufgabe voll erfaßt
und in wissenschaftlicher Klarheit sorgfältig und anschaulich bearbeitet
worden . Alle anderen Bewerber haben nur Teil « der Aufgabe
gelöst . Ueber die weiteren Preisträger kam das Preisgericht zu
Urteilen , deren Nachprüfung die 2lusstellung allen intcrefsierten
Kreisen ermöglicht .

Der Wettbewerb der Reichsf orschungsgeselli chaft hat klar er¬

wiesen . daß ihre Arbeit unerläßlich notwendig ist und weiter

fortgeführt werden muß , um gerade auf diesem bisher noch nicht
befchrittenen und durch den Wettbewerb erst vorbereiteten Weg
vorwärts zu kommen . �

Die Ausstellung der Wettbewerbsentwürse kann bis zum 20. Fe -
bruar in der Zeit von 10 — 19 Uhr kostenlos besichtigt werden .

Eine neue Auiobuslinie .

Orei - Minuten - Vertehr zwischen Moabit und Lichtenberg .

Eine neue Verkehrsverbinduna zwischen W e d d i n g ( Seestraßc )
und Moabit wird durch eine Omnibuslime am Sonnabend , dem
9. Februar 1929 , geschaffen . Die neue Linie 21 fährt von der

Seestraße Ecke Müllerstraße über Amrumer Straße , Föhrer Straße ,
Putlitzstraße , Birkenstraße , Wilsnacker Straße , All - Moabit und dgniv
weiter wie Omnibuslime 19 bis Frankfurter Allee . Die Fahrzeiten�

auf Linie 21 sind ab Seeftraße werktags 5,48 — 22,11 Uhr , ab Frank¬
furter Allee 8 . 43 —23 . 00 Uhr . Abstände 6 —7 Minuten : Sonntags ab

Seestrahe 6,03 —00,4 Uhr , ab Frankfurter Allee 6, . 58— 00,58 Uhr .

Abstände 7 —15 Minuten . Dadurch wird der Fahrplan der

Linie 19 wie folgt geändert : ab Stephonplag werktags

6 . 40 —4 . 30 Uhr . ab Lichtenberg 5,45 —3 . 45 Uhr . Abstände von 6 —15

Minuten : Sonntags ab Stephanplatz 6,57 — 5,00 Uhr , ab Lichtenberg

6 . 00 —4 05 Uhr . Abstände 6 —10 Minuten . Eine Wagenfolge zwischen

Birkenstraße und Bahnhof Frankfurter Allee ergänzt sich auf einen

3 - M i n u t e n - A b st a n d. Nachtverkehr nach 22,11 Uhr au ?

Linie 19. _

. . Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt

der heutigen Postouflage bei .
�

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und llm -

qegend . ( Nachdr . verb . ) Wolkiges Wetter mit Milderung y- s

Frostes . Keine erheblichen Niederschläge . Aür Deutschland : In

Norddeutschland Milderung des Frostes und größtenteils wolkig . Im

Süden noch heiter und kalt .

StcontmotU für die R- txiNwn : « olfsMS S«»>«rz . Sttlin : « » , eigen : SS. Sl - cke.

Berlin Verlag : Varwärt - Beilag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts Bu » .

druckerer und Berlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SZS 88, LindenMage 3.
Hierzu 1 Beilage .

Frei tag , d. 8. 2.

Staats - Oper
Unter a. Linden

A,- V. 35
Wh Uhr

Staats - Oper
Am Pl . d. Rcpubl .

R. - S. 36
19"» Ohr

Die

Freitag , d. 8. 2.

Stadl . Oper
Bismarcksir .

Turnus IV
IQ' / , Uhr

Fidel
Staatl. Sdiaosph.
II üinilirmeimmt

A. - V. 34
20 Uhr

IS
Slaatl.Sehiller-Ttiester.CliaFltlj .

20 Uhr

Ein besserer Herr .

MlniiesMm

Täglich »Vi Ahr

| Oer sensationelle Erfolg ! {

Käthe Dorsch

Keieöenkl
Musik von Franz Lehar

Kammers . Karl Löken
iSiaatsoper Berlin )

! Vorverkaus ununterbrochen . !
I «äffe de » ganze » Tag geöffnet I

Teleph . Steinplan 931 u. 7108 1

s-

Winter
Cjarren

8 Uhr Rauchen erlaubt

8 in Berlin noch nicht
gezeigte

varietö - Neuheiten
dm weitere seneatienen .

Sonnabend und Sonntag
ia 2 VerStallungen

Z" und 8 Ohr. 3 « kleine Preise .

Renaissance - Theater
Ha dwbergstr, 6. Tel. : Steinpl 901 u. 2513/84
»Vi Uhr, Zum SO Male : »Vi Uhr

Die Welterfolgekomödic

„ Das große ABC "
von arcel Pagnol

Reg ; BitLlartHO . UPfwItreMettiB .

sv . uhr CASINO- THEATER » ' / ' vw

Lothringer StraUe 37 .
Neu ! Neu !

Hiiometemehchen
Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Fürunsere Leser Gutschein lOrl — l Pers
Fauteuii nur 1. 15 Sessel 1. 65 M.

- onstige Preise : Parkett u. Rana OJSOM.

Reichshallen - Theater
Vhends | 8 | Sonnta - nachm . I a |

Das lastiae seo « Febr. - Progr . der

Stetilner Sänger
Nachm . halbe Preise ,

v. lies Programm .

Dönhoff . Brettl :
Koiuert s Tuuc s Variett

10 groBe NnmniRm.

TTmormr
■ >> i i ■ a .

Ar .old ocholz : asenheide 108/U

Gr . Bockbierfest
7 Kapellen ✓ 50 baTr . Madl .

Einlaß 6 Uhr.
iiiiMiimiiiiiiiiniiitiiiMiiiiiiiiiiniiiiiitiiimiiiitmiiiiiiumii

Sonnabends und Sonntags :
Grosser Alpenball

MITROPOLTHEATER 8 :

Lustige Witwe
mit

FRITZI MASSARY
Mtx Hansen , Elleot , Jankuhn ,

lunkermann , Sehaefters

GR . SCHAUSPIELHAUS 8 :

Kar noch 3 Waehea !

CASANOVA
. .iü der

jroflsen Starbeseteunic

ZWEI CHARELLIHSZE NIERUN GEW

Sonntag : nachm . 3 Uhr tingrk . Torstellnng : kleine Preis «

SCAtÄ
8 L' hp B 5. Barbarossa 9256

4 Brenetts

Con Celleano
und weitere Vtrieli Utfaktionen.

Sonnabend und Sonntag
| e 2 Vorstellungen

Iw und | Uhr — 330 zu ermäßigten
Preisen das ganze Programm

Thealer a . Koltbusser Tor
Kottbusscr Str . 6 Tel . Mpl. 16077
TSgllch 8 Uhr , auch Sonnlag
nachm . 3 Uhr ( ermaß . Preise "

Elite - Sänger
» aschings - Programm !

- - - Emil t . ein . der belichte
Komiker und Tanzhumorist als Gast

plA�a
Am Kü . trl . . r

Das Variete im Ostbahnhof j
Alex . 8097/68

Tl ( l . 5 und 81B
INTERNA TIONALES

VA AI IT !
Karten 7 Tagt Im Voraue

Volks bttiine
finaler imBaiowpliti

8 Uhr

DasMamaos

der Vorstadt
Regie :

Jürgen Fcbitog

Theater an
sambanimann

8 Uhr

Die Drei-Crosdien-

Thana Theater
8 Uhr

Oelrausch

staatl. Miiller-Tli.
8sUhr

Eli besserer Herr

Siaaisoper am Platz
»er icpuhim

7V- jrii
Die

Fledermaus

ld. an SdiffhaerOan
Täglich 8 Uhr

lle Wrosdieii -

| l aulsen , Valetti .
\ nder , Gerron
chaufuß , KUh.

Lvovski .

Berliner Illk - Trio
Neukölin . w Uhiutr . 74/7ii

ieiüidiet Tbealir
Norden 12 310

8 Uhr. Ende lO- ' s U.

DieVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie ; Heinz Hilpert

Kamoerspielc
Korden 12310

8, Endenach lOVu U.

Komödie von
EdouardBourdcic

Regie ;
Forster Uarinaea .

Die Komödie
Bismarck 2414/751 »
8V« Uhr , Ende I0V«

Zum 75 . Male

„ Olympia "
von Franz Moinar

Regie :
Forster Larinaga .

iiirai
S1/. Uhr:

In. in UniraltDalisI

SdiOn u. smidi

1 Sonntag
t Vorsicllungcn
I lila > lr < ilin. Uli-
miltiji die «etui *«r-
slelli. lehabaTrriin

Theater am

iollendorfplab
Täglich 8 Uhr

Heute zum 50. Male

lettmeo Gehen
Singspiel

von Walter Kollo

toetanoni an Im
' rr ' lM. JuiiniSul « .tri

Moll. IST
16 Uhr

9er Sternbimme
> m Winter

I< Uhr
Mars md seine

Rätsel
20 Uhr

Wolken
imWeltenraum

BerliDet Taeater
Oirekt - HeinrHerald
Charlotteustraßc 90
' A. 7. Dönhoff 170

Täglich
8 Uhr 8 Uhr

3 X Hochzeit
( Abie ' s Irish Rose )

Lessing -Theater
8 Uhr
■« ■le

zum 50. Male
Ratliarina Knie .

R
ose - Theatet
ir . FrMktinirSt. 132

8 Vi Uhr
Die Fledennass

Fentral -
Thgaler

klti Jikahtr. kt » unnnstr .
Täglich 8V4 Uhr

Sonntag auch » Uhr
ich küsse Ihre
Hand . Madame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gleichnarp . Schlager
Rundfunkhörer

nnlbe Preise

Dtsch. Kflnstler -Th.
' 8' ,7 Uhr

Der Zinker
v. Edgar Waliaea

deifck lila ßihk. is
Preise 1 —10 Mark

ftialta - rtieater
iresdener itr . 72- /

8 yhr

„ Oelrausch
"

Trianon - Th .
Täglich SV< Uhr

Das Haus

der Laster
( Yoshiwara )

Uustspielbaus
Friedrictistr . 236

Bergmann 2922/23

Täglich SV. Uhi

fiulfloTdielsdtcr
in

Weekend
Im Paradies

KlclDn Theater
Täglich 8>' . Uhr

Lady winder -
meres Fächer
von Oskar Wilde
äandrock . Hcchf ,
Klinder , Hardt ,

Mimelock u. Möller

Baroowsky-Balüieii
Thaatar la äar

Kfalptritiar Straß »
8V* Uhr

Revolle im

Erziehanoshans
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Komödienhaus
8V« Uhr

Das Seid auf

der straBe
Unlnuv . Bernauer

u. Oesterreichcr

L mttrn. G1»'
nt tai . a. n
tili , f l' TOl' llt .
Ii Ii Ti. r« litt

xha- ta kill» kuit>| f «tl « Csaitstkin Heil-fvz:
Lktfiiini »»4 Utfvniu Irztllch empfohlen .
IjYilitouh . lOe. 9- 11. 1- 4- S. eünlO - 12. inur -

Sjnii:-
19,-4!
■r 15t

Ischias

IHHMZu noch nie

dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores , Gardinen ,
8 Bettdecken

Künstler - Gardinen m bester
Qualitäten für ». 90 , 7�0 , 8. 90 M .

Halbstergs in allen Webearten
1. 7», 4»»0. 8. 80 8 . - M.

Oardinen - Restc ' . inti -sduisi.
. luei -Fnder zum halben Preis .

— Einzclverkant von 9 —7 Uhr . -

Spezial ' &anliDED' MstätlBii
MeakOUn . Berösir .

2. Stock , am Bingbabnbof
Kein Laden !

iKiimieu

slr . 62 1
shnhof E

Max Jobshi
Putbusser Straße 6

Qualitätsware / Billigste Preise

öbel - Nolte
liefert seit 1862

1 Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herr c,nz Immer , Einzel - Möbel ,

I Küchen , Sofas , Ruhebetten aodi

gegen24Monat$ralen
Schönhauser A . lee 141 a

Hochbahn Danziger Straße

Cafe Schöneberg
Bierhaas — Cafö — Cooditorei — Festsäle

Jtaugftstraßc
fnb . : Woitgang Orange Telephon ; Stephan 8618

4 Verbaadskegelbabn . o 4 Ccrbaadskegtlb . babm
JigUeb entUess . KüastitrLeauri . Trettpustt 4er Sehöaebtrger Bürger
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Nachtbild aus Petersburg
Der Wladimirklub befindet sich im Zentrum der Revolutions -

stadt , der Stadt Lenins , am Nachimsonprofpekt , und ständig , Tag
und Nacht , stehen seine gastfreundlichen Tor » weit offen und seine
Fenster sind voll lebenslustigen Lichterglanzes .

Nach 12 Uhr nachts , wenn die elektrischen Blumengewinde be -
sonders hell und lockend erblühen , wallfahiten die Menschen zu dem
erleuchteten Portal mit dem Portier aus Zarenzeiten . Uebrigens sind
diese hier nicht wert , Menschen genannt zu werden . Aus sämtlichen
Bezirken der Stadt , aus allen Gesellschaftsschichten und Gruppen
strömt das auserlesenste Gesindel zusammen , der Auswurf der Ver -

gangenheit , die grauenhafte Fäulnis der Stadt . Hier kann man

sowohl den bestialischen LergewaUiger im weiten Mant� treffen mit
dem keck emporgezwirbellen Schnurrbart über der syphilitischen
Raubtierfratze , mit dem Blick des listigen , hungrigen Wolfes , als dem

verantwortlichen Volkswirtschaftler , dem man am Tage mit aller

gehörigen Achtung in irgendeinem Trustkabinett die chand drückt .

Hier werden olle gleich .
In diesen fäulnisdurchsetzten , vollgespienen Sälen , an den Lotto - ,

Roulette - und Kartentischen gleichen sich olle Unterschiede der An -

fchauungen aus . Und hinter der blassen chaitt der menschlichen Ge -

statt kommt die Bestie zum Vorschein , vereinheitlicht durch das Pro -
gramm — chasard und Wettspiel .

Betrachtet diesen Tisch , wo bunttnGstrig zerstreut die Erzeugnisse
der staatlichen Banknotenfabrik rascheln . Betrachtet die Gesichter
der Menschen , deren Hände die Karten umklammern , und die Ge -

sichter derer , die , eng gedrängt , den Tisch umringen .
Sie sind blaß und leblos gleich Masken . Sinnlos und gläsern

ihre Blicke . Und schaut man in die Tiefen dieser grauenhaft un¬

beweglichen Sehsterne , so kann man leibhaftig in der Netzhaut dieser
Drei - , Fünsrubelscheine , den Tscherwonetz spiegeln sehen .

Zitternde Hände , aus bleichen Gesichtern aussotzartig grellrote
Flecke . Da sitzt ein „ Bürger " . In grauem , gutsitzendem Anzüge ,
schneeweißem Kragen . Gepflegte Hände , ein prächtiger „assyrischer "
Bart . So wird ein Bart „ ä la roter Kaufmann " genannt . Doch
dieser prächtige Bart , den er mit den Lippen beißt und der im selben
Takt schwingt wie sein Gesicht , verrät das Wesen des Verschleuderers
anvertrauter Staatsgelder . Es tut nichts weiter zur Sache , dkiß er

eben von Rechtswegen ihm gehörendes Geld verspielt , — sein Spezia -
listengehalt nebst Gewinnanteil . Für alle , die sich hier einstellen ,

gibt es so wenig Heilung wie für Aussätzige , und vorerst schüchtern ,
allmählich kühner werden der Brieftasche diensttich anvertraute Suni -

inen entströmen . Und nach Ablauf einer Woche wird eine ein -

gesunkene Gestalt mit zerzaustem Bart in der Kriminalunterjuchung
die Veruntreuung melden . Oder der klein « Graue dort , mit ab -

stehenden Ohren eines Kobolds , der mit schweißbedeckter Hand einen

Geldschein zerknittert . Wer ist er ? Der Verwalter des großen
Hauses einer Wohnungskreditgesellschaft , der in Erwartung eines

unerhörten Wunders die von den Einwohnern beigetriebene ärmliche

Mietssumme als Einsatz stellt ? Oder der Kassierer irgendeines
5ionjumvereins , der die Tageseinnahme aufs Spiel setzt ?

Er ist verloren . Das verrät der wahnsinngetrübte Blick , die

ganze Hoffnungslosigkeit der grauen , schlüpfrigen Gestalt .
Hinter dem schweißigen Tuche dieser fluchbeladenen Tische wird

das Verbrechen geboren und vertieft . Häufig locken die einladenden

Lichter einen zufällige » Besucher von der Straße herbei , und dann

gibt es keinen Ausweg mehr für ihn . Er wiyd ausgesogen von

diesem Schlamm , angezogen vom Licht , wie ein Schmetterling —

und wieder ein Mensch , ein nützlicher Bürger weniger .
Doch da « Widerlichste sind hier die Frauen . Ständig kaltes

Feuer in ihren Blicken , trüber Hasardrausch und Bereitschaft zu allem .

Eine Frau mit blassem , müdem , doch reinem Profil . Noch

zwei — drei Einsätze und sie erhebt sich langsam , überfliegt den

Tisch mit leeren Blicken .

Zerstreut , von einem einzigen Gedanken verfolgt , durchquert

sie den Saal . Ihr leerer Blick trifft einen Mann , der in einer Ecke
— seltener Zufall — die gewonnenen Scheine zähtt . Im Nu reißt sie

sich zusammen , im Nu sind die traurigen Lippen mit dem Stift auf -

gefrischt . Scheinbar zufällig ist das Kleid von der Achsel geglitten .
und aus den Augen blickt Locken und Versprechen . Wer ist sie ?

Eine Prostituierte ? Opfer gesellschaftlichen Temperaments , wie

man einst zu sagen pflegte ? Nichts dergleichen .
Sie hat Mann und Kinder . Ist vielleicht keine schlechte Familien -

muttcr in ihrer Häuslichkeit . Doch an dieser Stätte des ' Aussatzes ist

alles vergessen . Ein paar Worte , ein Päckchen zerknitterter Scheine

ins Täschchen — und sie ist bereit , mit jedem zu gehen , so widerlich

und gemein er auch sei . denn sie muß spielen .
Und dann wird sie vielleicht einen gewonnenen Hunderter heim -

bringen . Geschenke für di » Kinder und gleichzeitig SyphUis und eine

Tragödie .
Hier gibt es eigene Berühmtheiten , die seit Iahren in den Sesseln

dieser Säle sitzen . Erst vor kurzem hat dieses Haus des Auswurfs

eine solche Berühmtheit verloren , die nach Moskau übersiedelte .

Diese Persönlichkeit war ein nicht unbekannter humoristischer Dichter ,
Mitarbeiter sännticher satirischer Zeitschristen , der seinen ganzen

Verdienst dort abgesetzt hatte . Die übrigen sind vollzählig . Sie

genießen Ehren und Achtung . Jeder Kleinlichkeil wird hier kurzer

Prozeß gemacht . Der geringste Versuch , eine Karte zu unterschlagen
— und mit Blitzesschnelle fliegt der Schuldige hinaus , um nie wieder -

zukehren . Der Begriff der Spielerehre und der Disziplin ist hier

eigentümlich übersteigert .
Langsam gärt die Infektion der Fäulnis und des Verbrechens ,

um von hier sich über die Revottitionsstadt zu verbreiten . Oft schon

hat man die Schließung des Wladimirschcn Klubs ausgerollt .
Doch es erweist sich, daß man es für möglich hält , die K' nder

zu erziehen für das Geld , dos aus den Händen von Verbrechern

kommt , von Veruntreuern , Uehxrfallshelden und Banditen , die in

diesen gastfreundlichen Mauern Hausen .

( Aus der sowietrussischen Zeitschrift „Ogonek " . )

Arabischer Bilderbogen
Das vergessene Paradies im Jemen

„ Wenn das Paradies im Himmel ist , so schwebt es über Sanma :
sank es unter die Erde , so liegt es im Grunde von Sanna . " — So
singen sie von der Hauptstadt Jemens . Für unsere Askaris , die nach
drei Jahren fort aus der schwülen Ebene wieder zurück in die Berg -
Heimat dürfen� , ist sie ein irdisches Paradies . Aber kann es noch
schöner sein , als hier auf halbem Wege im wilden Harraz , dem rings
aus dem Hügelland ragenden Hochgehirgsgau , den Berg « , nicht sie -
berige Täler zusammenhatten ? Die Grat « sind Arn ? « des Djebei Schi -
bain , des gcwitteranlockenden Alpengipfels im Zentrum durstiger
Länder , wo jeder Regen gesteigerte Fruchtbarkeit , jede zergehcnide
Wolkenbank Hunger bedeuten kann .

Dort in der Hochmuld ? unter den Gipfeln bewässert ein brausen -
der Bach , ein Wunder im Lande Arabien , mit Kaffeebäumen be¬

pflanzt « Terrassen und ruht ein wenig in kleineren Teichen , che
er in tiefe Tobel hinabstürzt . Auf schmalem Sporn , hart über

tiefen Gründen , steht dort die Dorfburg Ataro . Vertrautes und

Fremdes wächst in ihrem Schutz beieinander , Heckenrosen blühen
in Hainen hoher lakteenähnlicher Wolfsmilchbäume mit wenigen
Kandelaberösten . Durch Runsen und Schluchten ziehen Familien
von Mantelpavianen und räubern in versteckten Gärten , wo unter

Walnußbäumen und blühendem Psirsichgebüsch Bananen reifen .
Felswände , Terrassen und wieder Terrassen begleiten die Straße

Hütauf auf den Kamm , wo das Städtchen Hadjer «, Turin über
Turm wie eine Gralsburg auf einen Felskopf chrängt . Em Trupp
in lichten Gewändern , der Amel der Stadt mit seinem Gefolg «,
wandert zum - nächsten Dorf und gibt uns ein wenig Geleit . Ilm

„Wie der Reicb den Armen frißt "

Moskaus Hofpoet
Der „ Hofpoet " des Kremls , Demfan , Bedny , der arme

Demjan . feierte kürzlich sein zwanzigjähriges Schriststellerjubiläum .
Seine bissigen und geistreichen Satiren auf Sowjetseinde und Miß -

stände im Sowjetstaat hoben ihn zu einer der populärsten Persön -

lichkeiten des Sowjetstaates gemocht . Er selbst pflegt sich als einen

Nachkommen der Romanows zu bezeichnen . Er beansprucht den

Großfürsten Konstantin Konstanlinowitsch als seinen natürlichen

Vcuer und legt Briefe des Großfürsten an ihn als Beweis vor . Man

»ech ab « « cht recht , ab das Ernst od « Satire ist . . . .

Das sechzehnte und siebzehnte Jahrhundert sind in ihren
- sozialen Kämpfen unserer Zeit nahe verwandt . Das erweist sich in
den Druckwerken , vornehmlich in den politischen und religiösen Flug -
schriften , von denen der neue Katalog des Antiquariats Martin
Breslauer in Berlin eine reiche Auswahl bietet .

Ein Kupferstich mit bildlicher Darstellung z. B. behandelt das

Thema . „ Wie der Reich den Armen frißt . " Gedruckt zu Augs -
bürg , Inn Verlegung Johann Kolckhers Kunsthändlers ,
Anno 162! ) Ein Mann in vornehmer Kleidung , den seine Größe als
den Stärkeren kennzeichnet , gräbt seine Zähne in den Kopf eines
kleineren einfachen Mannes . Er selbst wird von einem fratzenhaften
Teufel angefressen , der mit der Linken nach einer Frau greift , die

vor ihrem Geldsack kniet und gerade Geld ausspeit . Darunter steht
ein Gedicht von 2l) Verszeilen , das mit den Worten beginnt :

Der Arm der leidt ietz große Roth .
Man nimpt ihm von dem Mündt das Brodt ,
Zur Krasft kan er nicht kommen mehr ,
Man gönnt Ihm weder Gab noch Ehr ,
Ein jecer dicht nach falschem Sinn ,
Das man ihn aussaug wie ein Spinn
Der Armen dürren Mucken thut ,
Und labet sich mit ihrem Blut ,
Haut , Fell , wird olles getzogen ab ,
Das man ihn bring an Bettelstab . '

Das Blatt spiegelt die unsozialen Zustände des ersten Jahr -
zehnts des Dreißigjährigen Krieges wieder , in dem der alte gefestigte
Besitz zusammenbrach und Kriegsleute , Abenteurer und Spekulanten
ihr Glück machten . Aber ob der Vers nicht auch für unsere Zeit

feine Bedeutung behalten hat ? . . . .

den steilen Leib des Djebel Schibani zieht sich der Weg auf Bä >.
dem der Felswand hinüber zum nächsten Grat , zur Hauptstadt
von Harraz .

Von Manachas belebten Basaren führt uns die unvollendete

strategische Straße der Türkenzeit , Vorsprünge , Bänder und Rinne »

benutzend , in engem Zickzack vier Stunden die Felswand Istaul ) ,
wo Burgen wie Adlerhorste kleben und mir auf geschützten Stufen
in Wasserrissen sich Kaffeegärtchen verstecken . Drunten durchschlängelt
der Weg ein felsiges Buschland .

Nach anderthalb Togen in weißem , vogelbelebtein Hügelgewirr ,
in dem sich nur wenige Dörfchen verstecken , stehen wir wieder ani

Fuß einer Gebirgswand , der Land -

schaft Haime , dem saltigen Mantel
des Hathur - e Nebi - Schuaih . Er ist
der höchste Gipsel im Lande der
Ararat der jemenitischen Sintflut .
Die Grabmoschee eines Propheten ,
des „ Schwiegervaters von Moses "
trägt er und fetzt sich im Winter

selten einmal eine Schnechaube auf .

Ständig geht es bergan in die

kahle Region , an Feldern , Turm -

weilern und tiefen Abgründe� hin ,
über Sättel , Felsplallen und Grate

hinauf bis in die Zugspitzhöhc .
Später umschlingt die Straße vom

Gipfel rings ausstrahlende Seiten -

kämme . Die Felder sind kahl , das

Land ohne Grün , denn wir sind in

der Trockenzeit .
Nur in den Wildbachtälern lie »

gen Oasen , von Quellen bewässert ,
mit Wiesen , blühenden Weizen - und

Luzernenfeldern . Darüber auf
Felsenspornen die Dörfchen . End -

lose dichte Heuschrcckenschwärme
schwirren glitzernd um uns , über

dürres Land , verfolgt von Raub -

vögeln und Störchen . Dann führt
auf schnurgeraden Strecken durch
Ackerböden die Straße dein Sattel
im östlichen grauen Bergland zu .

Dort stehen wir lange und schauen . Tief un- ten vor uns in
der Fläche des breiten , mit taten Feldern bedeckten Grabentals liegt
unser Ziel , liegt die große Stadt , von Mauern und Türmen um -

geben . Unter den Halden des felfengestusten , in ruhigen Linien

aufsteigenden Djebek Nukkmn lagert das Araberviertel . Aus dem

Gedränge der Häufer , über den Dunst der Gassen ragen hier zahl -
reich weiß leuchtende Nadeln , die schlanken Minaretts . Davor

schließt die grün « Gartenstadt an . ein Fruchthain mit weißen , ver¬

streuten Villen , zuvorderst auf engem Raum das weiße Viertel der

Juden . Grüne Gärten und turmüberragte Eingelgehöfte ziehen im

Norden weit über das Städtchen Rautha hinaus .
Wir eilen zur Tiefe . Die Nacht überfällt uns . Di « massigen

Tor « der Stadt sind längst schon verschlossen .
Bei Tagesgrauen heraus aus dem Lager im Gipsstaub des

Zimmerwinkels . Ein kieiner Skorpion muß im giftigen „Riech -

fläschchen " sterben . Hinauf auf ims Dach . Es ist eisig und klar .

Noch schlafen die Farben der ticksgrünen Gärten ringsum : dort

schimmert das Weiß an den blütenschweren Kronen der Pfirsich -

bäume , und drüben vom kalkgetünchten Ziegelschmuck am nahen
Gebetturm . Im schmalen Rmidgang erscheint der Muezzim und

lobpreist Gott . Getragen hallen die Strophen . Piennal wieder -

holen sie sich in all « vier Winde .
Wieder ist Still «. Doch bald klingt wieder verträumt ider Ge -

sang aller Brunnen der Gartenstadt fort und fort , der nur kurz
verstummt war . Denn alles Grün wird von tiefen Brunnen ge -
tränkt . Auf schiefen Ebenen zieht «in Kamel das Seil hinab ,
das über dos quietschende Rad einen überströmenden Lederschlauch
aus der Tiefe zieht . Indem es zur Höhe wandert , senkt und füllt

sich der Schlauch . Ein Knabe füttert und führt das schreitende Tier

und küßt es vielleicht aus der Höh « der Dächer mit langem Hals

hinab in die Gassen starren . ' Manch einer singt zum Motiv seines
Bruimenrades ein « schicksalergebene Begleitung .

Der Himmel beginnt zu leuchten . Aus tauigen Gründen im
Garten lösen sich Farben , blaue Luzernen , tiefrote Granatapfel -
blüten .

Ein Festtag im Ga' el Iahaud , dem Viertel der Iziden . Alles
in frischen Gewändern . Die engen Gassen ' wimmeln von Knaben
und freundlich gesinnten . - Männern in schlichten fließenden Hemden ,
braunen Küppchen auf dem geschorenen Kops und schwarzen Locken
bis zu den Schuttern . Aus allen Fensterchen schauen vergnügt die

Frauen und Mädchen mit talerumsäumten Hauben in Blau und

Rot , daraus ein ovales Gesicht nnt Mandelaugcn und langen Wim -

pern heroorlacht . Rur selten sieht man alte Matronen in normen »

artigem Kleid . Die weißen Häuser sind niedrig und sauber , die

Zimmer in kleinstem Format . Auch die Synagogen sind unschein -
bar . Dort im gedämpften Lichte hocken weißbärtige Väter vertiest
in die Thor « .

Mauer und Tor verschließen die Stadi der Muslim auch gegen
die anderen Viertel .

Dichtes Gedränge strömt uns entgegen . Ein Teil der großen
Basare umgibt uns . Nische liegt neben Nische . In seder preisen
hockende Händler die Waren an , die dicht um sie verstaut sind .
Scharen von Buben wirbeln im heißen Staub , mndrängen uns

schreiend , mißachten die Flüche und Drohungen unserer Soldaten .
Auf Reitkamelen in wiegendem Gang zieht eine Beduinen -

gesandtschaft aus der Oase Nedschran an uns vorbei . In bunten
Gewändern zeigen sich jung «, faulenzende Stutzer und würdig «
Alimin stehen , in Gesprächen beisammen . Dunkle Beduinen im

Lendentuch , mit verfilzten Locken , betrachten mißtrauisch die Läden :
mitten hindurch traben Mulis mit schweren Lasten und „ Weg frei ! "

schreienden Reitern . Bäuerinnen in Pluderhosen tragen auf ihrem

Kopfe einen Turmbau getrockneter Mistscheiben , Brennmaterial im

waldlosen Land . Askaris , Juden mit vollen Säcken bepackt , stapfend «

Lastkamele und wilde Treiber .

- - -

tklcgaic Muhl ic id . '
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( 17. Fortsetzung . )

Aber auch dos Geschäft interessiert « ihn nicht , regte ihn nicht
aus . Dos L« ven blieb dos gleiche . Es war wie ein groher W« tt -

kämpf , bei dem er hoch gewettet hatte , aber nicht so hoch , daß er
den Verlust des Geldes schmerzlich empfunden hätte . Alles war zu
sicher ; er war immer seiner Sache gewiß .

Er halte versucht , sich einzureden , das Geld , das der Voter für
ihn in die Firma gesteckt hatte , sei sein ganzes Vermögen ; er müsse
Erfolg haben , alle ? hänge davon ab . Zuerst hatte er fleißig ge -
arbeitet , sehr fleißig , sich eingeredet , er würde , arbeitete er nicht
fleißig , seine Stellung verlieren , alles verlieren . Er harte versucht ,
sich selbst zu täuschen .

Allmählich jedoch erkannte er . daß alles einerlei , daß es müh -
selig war , frühmorgens auszustehen , zu einer bestimmten Stunde

im Bureau zu sein . Er war nicht immer frisch und zur Arbeit aus -
gelegt . Es gab Abende , da er alles vergessen und sich unterhalten
wollte , ghn « daran denken zu müssen , ob er am Morgen arbeitsfähig
sein werde , tzang « Zeit kämpft « er gegen dieses Gefühl .

Dann aber war die Sehnsucht nach Freiheit Herr über ihn ge -
worden ; er begann feine Arbeit zu vernachlässigen , ging nicht mehr
joden Morgen ins Bur « au , war . tat er es dennoch , weder arbeits -

fähig , noch frisch noch voll Vegeislerung ; er fühlt « sich schwach und

elend , wollte nur schlafen . An derartigen Morgen fiel es ihm
schwer , dos Geschäft für das allerwichtigste her Welt zu hallen .

Wichtig waren nur : Schlaf , Ruh » und der Wunsch , ein « schwere Last
abzuwerfen .

Derart hatte er inm�r mehr den Boden unter den Füßen ver -
loren , war nur noch selten ins Bureau gegangen : Er saß lieber
fin Klub , telephoniert « das Bureau an , wenn er neue Kunden ge-
worbsn hatte . Read und Glynimer erhoben keinen Einspruch .
Harry war ja im Bureau weit mehr ein Hindernis . als eine Hilfe .
Read und Glynuner interessierten sich viel mehr für sein Geld als

für ihn .
Aber dos Bureau war dennoch da , etwas , das ihn seslhielt .

Er mußte nach immer glauben , daß die Finna etwas bedeute , ihr
Zusammenbruch für ihn das End « aller Dinge wäre . Die Firma
und das Bureau waren seine Lebensberechtigung . Eine schwache

Berechtigung , aber immerhin eine . Er redete sich noch immer ein ,

daß er arbeitete , etwas leistete .

Jetzt ist der große Krach da, das Gefürchtete hat sich ereignet ,
der Bankrott ist gekwninen und für ihn ist dennoch alles beim

Alten geblieben . Der Bater lebt sa. das Geld ist noch da . Was

bedeutet in seinem Leben ein Konkurs ? Einen geringen GeldveAust .
Aber es gibt ja . nach Gelb und immer noch Geld . wehr , afp er aus - .

geben tonn . Die Firma ist gar nicht wichtig : es bleibt noch etwas

anderes .

Deshalb hatte er den Chausfeur fortgeschickt und war zu Fuß

gegangen . Er überlegte , wundert « sich, weshalb die Welt für ihn

nicht zusammengebrochen weshalb er nicht verzweijglt war , nicht

verzweifelt sein kchiirle ; weshalb er sich immer sicher fühlte .
Er will sich nicht innner sicher fühlen , will etwas riskiere ».

sich Sorgen machen , Aengste kennen , wissen , daß sich jeden Augen -
blick unter seinen Füßen die Erde spalten und ihn verschlingen
kann . Aber das verdammte Gelb ist immer da , und der Vater

und das Heim und Freunde und Leute , die ihm helfen werden .

Dann kam ihm ein Gedanke » Weshalb nicht sortgehe ». de »

Bater verlassen ? Alles verlassen : die Sicherheit , die Gewißheit , daß

alle ? immer in Ordnung ist , daß nie etwas lchief gehen kann . Fort -

gehen , selbstverständlich sein . Die Seinen und die Freund « verlassen .
Allein sein , ganz auf sich selbst gestellt . Fühlen , brß er nicht mehr

heimgehen kann , es unter keinen Umständen tun wird . Fühlen ,

daß er nur mehr von sich selbst abhängt .
Dos würde Friede , wüvd « Glück bedeuten . Er wird für sich

selbst verantwortlich sein , sich selbst ernähren , sich selbst ein Obdach

für die Nacht verschaffen , für sich selbst sorgen müssen . Endlich

suhlen , daß er etwas riskiert , daß etwas auf dem Spiel steht . Fort -

gehen , allein fein , ganz allein , feine Problem « selbst , ohne Hilfe

anderer , lösen , incht mehr wissen , daß er , was auch immer geschieht ,
einen Zufluchtsort hat .

Er will dys Gefühl haben , daß ein « Krankheit , irgendein Un -

glück für ihn etwas Schreckliches bedeuten würde . Er wünschte

sogar , Pech zu haben , damit er sich selbst erproben , sich als fein

eigener Herr fühlen könnte .
Nun sah er sich bereits ganz allein , sein « Schlachten selbst

schlagend , für sich selbst verantwortlich , das Leben von ganz unten

beginnend , sich zu Wohlstand und Behagen hinaufarbeitend . Alles ,

iikis ihm geschieht , wird er sich selbst zu danken oder vorzuwerfen
haben ; er wirb niemanden mehr dankbar sein müssen .

Ja , er wird nicht nach Hause gehen , sondern sich an einen

fremden Ort begeben . Jetzt glaubte er schon , daß er ganz allein in

New Kork war , von einem anderen Ort kam , sein Leben begann .
Er wird ein Zimmer für die Nacht finden müssen . Und morgen
ein « Stelle , um essen zu können . Er zähste das Geld in seiner

Tasche ; es würde für zwei Wochen reichen . Er wird bald eine

Stelle finden müssen , nicht ein «, die ihm zusagt , sondern irgendeine ,
damit er nicht verhungert . Er wollte nicht mehr in einem Bureau

arbeiten , hätte am liebsten b«i der Eisenbahn oder in einem Güter -

bahnhof geschafft . Das sind so Arbeiten , mit denen die Menschen

beginnen , von denen sie ausgehen . Er verstand sich auch ein wenig

darauf . Haste während des Krieges beim Transportdienst in Frank -

reich gearbeitet . Die Leute werden froh sein , einen Mann zu
finden , der die Arbeit kennt .

Er wird als Bremser oder als Heizer anfangen . Auf der

Lokonwtive durchs Land reisen . Kein Bureau mehr keine Korrekt -

heit , kein Zwang mehr . Dinge so zu tun , wie sie getan werden

sollen , so zu handeln , wie man handeln soll . Nein , er wird auf

einer Lokomotive durchs Land rasen , schmutzig , rußig , wird die

Lokomotive öle «, bedienen . Und glücklich sein .
Er mochte große Schritte , beachtete niemanden , beschrieb mit

dem Spozlerstock weite Kreis « in der Lust . Sein Gesicht entspannte

sich. Jetzt weiß er . was er tu «, wie er «s tun wird . Der Bater war

vergessen , das Heim , die Freunde . Ein neues Leben beginnt .
Bei Gott , er wird es stm . Weshalb mcht ? Warum sollte er

nicht ? Wer ta » chn atchaüa , « er chu daran hindern ? Wer taffit

ihn zwingen , heim zu gehen ? Wer ihm verwehren , diese Dinge zu
tun , sein eigener Herr zu sein ? Er kann tun , was ihm behagt .
Und wenn er nicht mehr vom Boter abhängt , ist er sein eigener Herr .

Finsternis ringsum ; er steht auf der Lokomotive , die brüllend
durch die Nacht rast , mit den großen weißen Augen die Schwärze
erforscht . Von Zeit zu Zeit offner er ihren zischenden Rachen und
speist sie. Finsternis ringsum : Vor ihm die Nacht . Geschwindig¬
keit und Kraft in der Nacht .

Dann sah er vor sich zwei Frouengesichter : Robertos und
Gertnides Gesicht .

Zuerst Robertos Gesicht ; er staunte nicht darüber , wunderte sich
vielmehr , daß er nicht schon früher an sie gedacht hatte . Sie war
der einzige Mensch , der ihn von seinem Borhabe » abhalten konnte ,
der einzige Mensch , für den er Zuneigung und Anhänglichkeit
empsand . Sie , Roberto , mit der er immer ossen reden konnte , die
stets alles verstand , noch ehe er es ausgesprochen hatte . Roberta ,
die der einzige Freund war , den er besaß . Berläßt er alles , so
muß er auch sie verlassen , sie vergessen . Nicht etwa , daß ihm das
Vergessen schwer fasten wird . Sie bebeuiet ein Band zwischen ihm
und seinem jetzigen Leben , ein Band , das er gleich allen anderen
zerreißen muß , wenn er frei sein will . Denn zu Roberta gehören
der Vater , die Freunde , gehört das Heim und die Sicherheit . Der

Frieds
Er aber will keinen Frieden mehr , will mißverstanden werben ,

leiden . Die Menschen sollen ihn nicht mehr gern haben , denn ihr «
Zuneigung hängt von seiner Umgebung , vom Vaier ab . Er hat
nichts getan , um Zuneigung zu verdiene », hat sich nicht dos Recht
auf Liebe erworben . Erst jetzt wird er alles , mos ihm gegeben
wird , verdient haben , erst jetzl nierden ihn die Menschen um seiner
selbst willen lieben .

Und Gertrude Donooan . Merkwürdig , daß sie ihm einsällt ,
obgleich er mit ihr kaum zwanzig Warte gewechselt hat . Bis zu
diesem Nachmittag hatte sie im Bureau gearbeitet . Als Stenotypistin .
Eine stille Stenotypistin ; man hörte sie kaum , sie sprach nur selten .
Und sie hatten einander auch nicht ost gesehen . Dennoch hatte er
von ollein Ansang an zwischen sich und ihr eine gewisse Sympathie ,
ein gewisses Berständnis gefühlt , ein Berstqndnis . tiefer als das
zwischen ihm und Roberta , denn hier bedurft « es nicht einmal der
Wort « , nicht « innml der Bekanntschaft .

Manchmal hotten sie einander angeblickt , aber dann gleich
wieder die Augen gesenkt . Zwischen ihnen gab es nichts Semein -

sames . Sie lebten in zwei verschiedenen Welten . Es konnte zwischen
ihnen nichts Entscheidendes geben .

Und trotzdem haste er stets insgeheim gefühlt , daß sie , träte er
eines Tages zu ihr und reicht « ihr die Hand , ihre Hand in die feine
legen und alles gut sein würde . Er wußte nicht , weshalb er dos

glaubte , hatte nie ernstlich darüber nachgedacht , ober er haste es
immer gewußt , war dessen immer sicher gewesen . Für ihn war
Gertrude Donooan ein wirklicher Mensch , ein lebendiges Wesen .

Zwischen ihnen Heide » mar kein « Vulgarität . kein Mißverstöndivs ,
keine Banalität möglich .

Und dennoch hotte er nie mit ihr gesprochen und sie nur ganz
festen angeblickt .

Er befand sich noch irmner aus dem Weg nach der Oberen
Stadt . War durch die Vierzehnte Straße gegongen , hatte den

Unüm - Squore überquert , und schritt jetzt den Broadway entlang .
Er sah nichts , bemerkte nichts . Bisweilen stieß er gegen

Menschen , manchmal traf sein Stock jemanden , ober er beachtete es

nicht , schritt weiter . Der Getrosten « starrt « ihn empört an ; aber

Harry kümmerte sich um nichts , war ganz in seine Gedanken ver -

sunken .
Nun fiel ihm wieder etwas ein . Weshalb sollte er nicht

Gertrud « Donooan mitnehmen , bei sich beholten ? Sie wäre für ihn
die rechte Frau , «in Mensch , der ihn um seiner selbst willen lieb ! ,

der , wenn er ihn betrachtete , nur ihn , Harry , sieht , nickst aber soine

Umgebung . Ein Mensch , der ihn versteht . Ja , Gertrude Danovon
wird ihn verstehen , das wußte er . Wußte es ebenso bestimmt , wie

er wußte , daß die Finna Bankrott gemacht hotte . Bestimmter als
alles andere .

Dann wird er eine Verantwortung aus sich laden , etwas aufs
Spiel setzen , ein ernstes Problem läsen müssen . Für jemanden

sorgen müssen , für jemanden , den er lieb hat . Er staunt « darüber ,

daß er so zu denken wagte . Was bedeutet er für Gertrude Donovan ,
und was bedeutet sie für ihn ? Wie wagt er es , so an sie zu denken ?

Sie sind zwei Menschen in eiflem Bureau gewesen . Er der Ehef ,

sie die Angestellte . Er ist reich , und sie ist arm . Er hat die Arbeit

nie ernst genommen , sie Hot höchstwahrscheinlich von ihrer frühesten

Jugend an gearbeitet . Sie ist jemand , ein wirtlicher Mensch , ein

Mensch , der in der Welt seinen Platz einnimmt , und er ist nichts

Existiert überhaupt nicht . Würde ihm plötzlich der Bater genommen ,
er hörte zu existieren auf . Sie aber kann sich überoll behaupten ,

ist eige selbständig « Frau ; er ist abhängig , abhängig von allem .

Eben deshalb muß er sie mitnehmen ; weil sie «in Mensch ist ,
in dessen Gegenwart «r nicht lügen , sich nicht selbst betrügen tann .

Weil sie das Leben kennt , das ihm fremd , weil sie wirklich stt —

und er nicht .
Gertrud « Donävan wird ihm zeigen , was das Leben tatsächlich

bedeutet ; sie wird ihn leben lehren .

Er hiest da » Leben für etwas Geheimnisvolles , von dem er

nichts wußte . Er ahnte nur , daß es etwas enthielt , das aus Kampf
und Ringen geboren wurde : eine gewisse Befriedigung , eine ge-
wisse Freude . Er glaubte , daß die Entbehrungen und Mühen des

Kampfes dem Leben erst seinen Wert verleihen . Das glaubte er .
Und er wollte all dos kennen , wollte wirklich lebe » lernen . Er

wußte ja nichts davon , konnte es sich nichf einmal vorstellen ; aber

er war überzeugt , daß es so etwas gab , und Gertruds Donovan

könnt « ihm helfen , es zu finden . Deshalb verlangte er nach ihr .

Nun schritt er über den Modston - Square , bog in die Fünfte
Avenue ein und ging weiter . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Ein Wasserkraftwerk auf klassischer Erde .

Ein großes elektrisches Kraftwerk , das Rom jährlich inst
8l> Millionen Kilowatt versorgt, - ist jetzt zu Tivoli eingeweiht
worden , Die alten Wasserfälle , die in der römischen Dichtung eine

große Rolle spielen , sintf damit der modernen Technik dienstbar ge -
macht . Die Arbestenf begannen im Jahr « 1920 ; man legte bei Tivoli
einen künstlichen See im Umfang von mehrere » Kilonietern an . Der

nutzbar « Wassersall ist 193 Meter hoch , und dazu kommt noch eine

Hilssstotion zu Arci , die einen Fall von 19 Meter ausnutzt . Die

Hauptstation wird von einem direkten Fall von 164 Meter gespeist .
Der Lauf des alten Wasserfalle » ist nur seilweis « für die neuen Werke

abgeleitet worden , während ein Test erhalten blieb , um nicht die
wuistiervolle Landschaft zu gefährden , kn deren Mitte sich der be -

rühmte Tempel der Vesta erhebt . Der Tempel liegt an dem Abhang
der malerischen Felsschlucht und leuchtet über dem Anio , den ,

„ Schlupfwinkel der Najaden " , an dem die Kaiser Augustus und

Hadrian , die Dichter Virgil und Horaz , Mäcenas und Cicero weilten ,
wenn sie sich aus dem lärmenden Rom in dieses Idyll zurückzogen .
Der künstliche See beginnt bei giumerotto , etwa 6lb Kilometer von
Tivoli entfernt ; dort sind große Dämme errichtet , und ein Teil des

Wassers wird für die Kraslstation von Aquoria verwendet . Ein
Kanal leitet das Wasser nach Tivoli , wo ein andere » Reservoir , pa »
von San . Giovanni , geschaffen worden ist , und von dort wird das

Wasser In fast senkrechtem Sturz durch den Felsen zu den Dynamo -
Maschinen geführt , die etwa 500 Fuß unter dem vestatempel liegen .

Der Sieg der Schreibmaschine .

Roch einer Statistik des amerikanischen Handeisministeriums
nimmt der Gebrauch der Schreibtinte rapid ab . Die Produktion Hai
sich allein in he » Jahrtn l92S bis 1927 um 12 Proz . verringert und

ist aus einen Gesamtwert von 3,3 Millionen Dollar gesunken , d. h.
um mehr als die Hälfte gegenüber dem Jahr « 1900 . Die Fabriten
glauben , daß die Entwicklung in dieser Richtung noch beträchtlich
wester geht und habe » siir die nächste » zehn Jahr « eine » Produ -
ktionsplon aufgestellt , der ratenweis » eine Verringerung der Her -

stellung um 60 Proz . gegenüber dem gegenwärtigen Stand « vorsieht .
Sie empfehlen zugleich den Ausfall durch eine verstqrkte Produktion
von Druckerschwärze zu ersetzen , deren jährlicher Verbrauch in den

Bereinigten Staaten seit 192Z um etwa 9 Proz . gestiegen ist und
jetzt schon einen Gesamtwert von 34,5 Millionen Dollar ausmacht .
Auch diese Entwicklung soll , nach Meinung der Fabrikanten , unavf -
haltsain sein ; sie persichern , daß die Schreibmaschine zwar das
Schreiben mst der Hand ausrotte , dagegen den Buchdruck gewaltig .
förder «.

Fünfjährige Frauen und Witwen .

In Indien gab e» nach der letzte » Volkszählung ungefähr
12 Millionen verheiratete Frauen unter 15 Jahren , darunter 300 000
unter fünf Jahren . Viele von diesen Kindern sind schon Müller .

Dazu kommen noch 395 556 indisch « Witwen unter 15 Jahren , von
denen über 15000 unter fünf Jahren sind . Ais zum Jahre 1891
war die AUersgrenz « , bevor die Eh « vollzogen werden durfte , zehn
Jahrs ; damals wurde sie unter gewaltigen Kämpfen auf zwölf
Jahre hinausgesetzt . Jetzt war vor die Allindische Gesetzgebend «
Versammlung der Antrag eingebracht wovdcn , d>e Altersgrenze
weiter zu erhöhen , um tttnds r vor der Mutterschaft zu bewahre » ,
aber mit 54 gegen 30 Stimmst wurde der Antrag odgelehnr .

Vorsicht vor Oelatinei

Für den Physiker gehört die Gallerte , die bekanntlich zur Her -
stellung der verschiedenste » Speise » verwendet wird , zu den Kolloiden ,
d. h. zu jenen Substanzen , die weher fest noch flüssig sind . Stach den

jüngsten Beobachtungen des amerikanischen Chemikers Dr Eos »
man ruhen nun in solchen Gallerten eigentümlich « Kräfte . Es

empfiehlt sich nämlich nicht , Gelatincspeisen , wie Gallerten und der -

gleichen , ln dünnen Gläsern und leicht zerbrechlichen Gesäßen über

Nachit stehen zu lassen , da ausgetrocknete Gallerten Wasser an sich

ziehen und dabei ast solche Kräfte entwickeln , daß dadurch die Gesäße /
in denen sie yuibeipahri werden , Sprünge erhalte » oder ganze
Stücke aus den Gläsern splittern . Auf einer ähnlichen Erscheinung
beruhte übrigens ein Arbeitstrick der altcn Aegypten Wenn «s sich
darum handelte , eine feste Masse zu sprengen , trieben sie einen Keil

aus sehr srockenem Holz hinein und begösse » das Holz sodann mit

Wasser . Di « im Holz enthaltenen ausgetrockneten Kolloide lchluckten
alsbald das Wasser giekig aus , und dabei dehnte sich der Keil mit

solcher Gewalt aus , daß die feste Masse , in die er steckte , gesprengt
wurde .

Unglücksfälle als Propagandamittel .

Eine frqnzäsischc Automobilfirma , die bemüht ist , die Ganz -
Stähl - Karosserie einzuführen , erläßt an alle Besitzer ihrer Autos die

Aufforderung , dafür Sorg « zu tragen , dasf die Wagen unmittelbar

nach Unfällen photographisch ausgenommen werden . Di « Firma «r -

klärt , daß sie solche Aufnahmen unterschiedslos mit 1000 Franken

pro Stück bezahle , um sie in ihren Inseraten zu veröffentlichen und

hierbei den Nachweis zu führen , daß die Ganz - Stahl - Karofserie in -

folge ihrer außerordentlichen Widerstandsfähigkeit bei jeder Art von

Zujanmienprall das Leben der Insassen der Slntos in »nverqleichlicher
Weise schützt .

Ein „ Märtyrer " .
Es ist schon öfters vorgekommen , daß Journalisten unter

Bettlern , Zigeunern , auch unter Berbrechern lebten , um die gewon -
nenen Erfahrungen schriftstellerisch zu oerwerten . Daß aber jemand
ein Perbrechen begangen hätte , um verurteilt zu werden , weil er
einen Roman au , dem Leben der Gefangenen schreiben wollte , ist

vielleicht doch noch nicht dagewesen . Der russijche Emigram Kon¬

stantin Fürs ha ( aber eben aus diesen Gründen einen Diebstahl be-

gongen , und sich auch von dem Sofiaer Bezirksgericht zu einem Jahre

Gefängnis verurteilen gelassen . Wo�l bekomms !

Wenn Zwei dasselbe tun , »

Man stelle sich vor , daß in Paris Russen verhaftet würden , die

Franken fabriziert hätten . Der Deportation ins Bagno wären sie

sicher . In Schanghai standen aber vor kurzem vor dem Ge -

mischten Gericht der französischen Konzession drei Russen , ongetlagr

wegen Fälschung von Sowjet , Tscherwonzen . Als sie im September
verhaftet wurden , fand man bei ihnen eine Druckmaschine , alle » er -

forderlich « Inventar und gefälschte Tscherwonzen für eine Million

sünshunderttaufend Dollar . Zwei der Fälscher erhielten s« zwei
Monate , der dritte einen Monat Gefängnis , Einem von dreien
wurde sogar Bewährungsfrist zugebilligt . Weshalb auch nicht , es

handelt » sich ja in diesem Falle nicht um Franken , sondern um

Tscherwonzen .



Auf der „ Grünen Woche "
Von Paulchen .

D« t AusstMiiig „ Die grüne Woche " wor auch eine solch « sur
den Schieß - - und Angelsport angegliedert . Also hin . Ich

inuß ober gestehen , sur den Schießsport hatte ich weniger Interesse .
Mein Bedarf darin wurde im Kriege reichlich gedeckt .

In der ersten Halle , die wir betraten , waren landwirtschajklich «
Maschinen und Obstwein , Iauchepumpen , die HWO Liter in der

Minute förder », und Honigbonbons aus echtem deutschen Honig ,

Saotbeize . verstellbare Schraubenschlüssel und ander « Dinge aus -

gestellt . Eine andere tHalle , die wir durchqueren mußten , war fast

ausschließlich von der lebendigen „ noUeibenben Landwirtschaft " be¬

setzt . Acht Mann in Kniehosen und Hemdsärmeln und mit Iuhu -

Hüterin vollführten eine sehr laul « Bumsmusit , und die zuhörenden
Leute in den Lodenmänteln und den grünen Hüten mit den Rasier -
pinseln spendeten dröhnend Beifall . Endlich gelangten wir in die

Holl « sur den Schieß - und Angelsport . Ein Drängen und Schieben ,

nichts als Iässr und Schützen , fast alle ordensübersät . Ueberoll an
den Wänden Trophäen und Geweihe , große und kleine . Daß « s

eine so große Industrie gibt , die nur Medaillen , Orden und Ehren -
zeichen herstellt , wor mir neu . Was gab ' s da für herrliche , pracht -
volle Orden . Einige waren so groß wie ein Stullenteller , die wurden
an einer güldenen Kette um den Hals getragen . Ich sah Männer .
die schleppten mehrere solcher blanken Dinger herum , und außerdem
hatten sie die ganze link « Lrustscite mit kleinen und großen , goldenen
und silbernen Abzeichen behangen . Auf meine laute Frage an meinen

Begleiter , wo die Leute die Orden bloß lassen , wenn die Brust mal
voll ist . hatten die Umstehenden nur entsetzt « Gesichter .

Bor einem Bilde staute sich die grünbcrockte Menge . Da saß
der olle Fritze auf einer großen Trommel und sonn über etwas nach .
Daneben hing Wilhelm Doorn in Jägerunisorm , einen Speer in der
Hand und in Ausfallstellung gegen «ine Wildsau . Ob Wilhelm
diesem edlen Getier s o nach altgermonischer Art zu Leibe gegangen
ist ? Wenn ja — welch ein Held ! Ganze lange Reihen Gewehre ,
Gewehre und nochmal Gewehre mit einem , zwei und drei Rohren ,
an die hundert verschieden « Sorten . So etwas hat man im Kriege
nie gesehen . Die Waidmänner umstanden denn auch gerade diese
Stände mit besonderem Interesse . In emem Raum mit der Auf -
schrist : „ Stur für Schützen " ließ man uns einfach nicht hinein . Biel .

leicht sahen wir zu kritisch aus . An jedem Ein - und Ausgong stand
ein Mann , der jeden , den „ neuesten Schraubenschlüssel "
vorführt «.

Endlich kamen wir zum Angelsport . Herrliche Sachen gab ' s
da zu bewundern . Angelköhne in gediegener Ausführung und

äußerst preiswert . Boote zum Fallen , Außenbordnwtore und �elte ,
Angelhaken von den kleinsten bis zu de » größten Dimensionen .
Angelschnür « aus Seide und Pferdehaaren . Ruten aus den verschie¬
densten Hölzern und zum Zusammenklappen . Netze , Fischkescher ,
Geräte für Tief - und Grundangelei , für die Lachs - und Fprellen -
angele, . Lebende und künstliche Köder , alles in einer Dielseitigkeil ,
die mich in Erstaunen setzte . Dazu interessante Tabellen und Sta -

tistiken , die das ganze vervollständigten . Darum allen Anglern zur
bevorstehenden Saison ein „ Petri Heil " .

Ehe wir den Ausgang erreichten , wurde nochmal der „ neueste
Schraubenschlüssel " angeboten . Dann warfen wir noch einen Blick
in die Geslügelausstellung . Wer interessiert sich nicht für die kleinen
niedlichen Küken ? Als ich den Stand verließ , fragt » mich ein Mann
geheimnisvoll : „ Haben S i e Schweinezucht ? " , worauf ich
ihn verständnislos ansah und weiterging . Auch beim zweiten Stand

sragt mich wieder einer : „ Haben Sie auch Schweinezucht ? " Ich
bin erstaunt und sage : „ Nein . " Und weil mich auch beim dritten
Stand wieder «in Mann fragte , „ ab ich Schweinezucht betreibe " ,

ging ich an einen Hchvkoladenautpnmten , um mich im Spiegel zu
besehen . Konnte aber nichts Absonderliches an mir wahrnehmen .
Nun möchte ich bloß in aller Welt wissen , warum ich für einen

- Schweincmäster gehalten wurde ?

Li - ötf imng der Eisorcna .

Eishockey Prag — Berlin .

Di « künstliche Eisbahn im Sportpolast steht immitteldar vor der

BoUenidung . Es wurde m den letzten Tagen sieberhaft gearbeitet ,
um die umfangreichen Umbauten zu beenden . Die Eismaschinen

sind bereits feit heut « im Betrieb . Di « Eisfläche wurde etwas ver -
kleinert und auf die internationalen Ausmaß « für Eishock « ) gebracht .
Dadurch wird das Spiel noch schneller , die kämpferischen Aktionen

»och spannender werden .
Die Arena wird morgen , Sonnabend , mittags 1Z Uhr , für den

allgemeinen Eislau fbetri cd sreigegebe ». Für die nächsten zwei Mo -
note ist ein großes internationales Sportprogramm
vorgesehen . Die besten europäischen Eis Hockey manns che » s t « n
werden Wettkämpse austragen , v. a. Oesterreicher , Italiener , Ungarn ,
Pole » , Schweizer , Frustjusen , Engländer sCanadians ) und voraus -

sichtlich auch die Schweden . Daneben sind Schaulausen der neue »

Weltmeister ( Sonja Heine , Norwegen , und Frl . Scholz - Kaiser , Oester -
reich ) bereits fest vereinbart . Zu de » Erässnungsspiele »
am Soniwdend und Sonntag , Beginn 20 Uhr , werden die Tschechen .
die i » den , Lawn - Tennis - Club Praha ihre stärkste Bertretung haben ,
gegen das international « Team des Berliner Schlittschuh - Eluds an -
treten . LIC . Praha stellt « die hauptsächlichen Spieler der tschechischen
Rationolmannschaft , die bekanntlich vor acht Togen den Europa -
Meistertitel in Budapest erringen konnte . Die deutsch « Mannschaft
setzt sich wie folgt zusammen : Tor : Steinet »der Linke . Berteidigung :
Sachs — Dr . Golsboer . Lästserreihe : Jaenicke ( link «) — Haßler
Bruck . Auswechselspieler ist Romer . I » den Kampfpause » werpe »
die neuen deutschen Kunstlaufmeister P . Franke . Frl . Flebb « und

Frl . Kissauer - Söst - ihre Kür zeigen .

Drellanlter - W « wer ballf umi er .

Di « fronztzsssche Wasserballmannschaft , die an
der dreitägigen i »l «N>gtionqlen Veranstaltung der Interessengemein -
schaft der Berliner Schwimmverein « vom 16. hi ? 18. Februar im

Lunqhoh teilnimmt , steht nunmehr endgültig fest . BedaWrlicher -
weise treten hie Franzosen nicht in ollerstärkster Besetzung an , denn
man permißt die bekannten Internationalen Podou und Bande -

plancke in der Monnschastsaufstellung . Die Mannschaft spiell Sonn -

iidend . 16. Februar , als Pariser Stadtmannschaft gegen ein « Berliner

Vertretung und Sonntag , 17. Februar , ott französisch « Ländennann .

schaft gegen die deutsche Olymptamaunschaft . Für Moutag . 18. Fe «

bruar , ist die Begegnung Frankreich - England vorgesehen , und Diens -

tag , 19. Februar , wollen die Franzosen noch in Spandau ein Freund -

schastsfpiel mit den Bereinigten Wasserfreundc » austragen . Die

englischen Wasserballer , die am 16. Februar gegen die deutschen

Olympia - „ Sieben " und am Tage daraus gegen Frankreich spielen ,
geben vor Antritt der Heimreis « noch Gastspiele in Altona , Bremen ,
Hannover und vielleicht Magdeburg .

ü�xmAJocUL '
Arbeiterhandbollspieler . Wegen bei anhaltend strengen Kälte

werden alle in der „ Arbeitcrsporlwochenschau " zum Sonntag ange -
setzten Spiele abgesagt .

Die Kreisleitung für Handballspiele . Richter .
*

Die höchste Instanz sür die Handballspiele n » Arbeiter - Turn -

und Sportbund , der erweiterte Bundesspielausschuß , hat
in diesem Jahre seine fällige Zusammenkunft . Neuerungen in den

Wettspielbestimmungen und Durchberatung der Spielregeln harren
ihrer Erledigung . Die Meisterschaftsfrage soll eine gesunde , für die

Handbollspielbewegung fortschrittlicher « Lösung erhalten . Auch die

Regelausschüsse kommen beratend zusammen . Ein Lehrfilm über

die Handballspiele soll in Angriff genommen werden . Damit wird

dem Berta ngen der Spiclerschar Rechnung getragen .
Di « Haupiausgabe haben die Handballspieler aus dem 2. B u »-

d e s f « st in Nürnberg zu ersullen . Sic werden sich in ihren ver -

schiedenen Spielarten mit Werbespielcn aus den Nürnberger Bereins -

Plätzen und durch Mossenteilnohme am Aufmarsch und an den Fest -

freiybungen beteiligen . Auch die Tennisspieler wollen sür ihre

junge Spielbewegung in Nürnberg werben . Eine ausreichende und

ausgezeichnet « Tennisanlage ist auf dem Festgelände vorhanden .

&ich ein « Sporf !

Sonderschauen „ Grüne Woche * .

Auch die im Rahmeft der 4. „ Grünen Woche Berlin " 1929 ver¬

anstaltete Große ' Deutsche Jagd - sowie Internationale Schießsport -

ousstctlung werden am kommenden Sonntag , 19. Februar , geschlossen

werden , jedoch nick>t ohne den am Sonnabend , 9- , . und Sonntag .
il ). Februar , erscheinenden Besuchern verschiedene intcressantc , zum
Teil ganz einzigartige Sonderveranstaltung geboten zu habe ». So

beginnen Sonnabend , 9. Februar , 9 Ilhr , i » den von der „ Grünen

Woche " belegt gewesenen Halle » t und ll Sonderausstellungen von

Rassehunden , Kaninchen und E d e l k o tz e n. Zu gleicher
Zeit wird ein Wurfturnier unter Leitung des Märkischen

Anglerbundes veranstaltet .

Brandenburg Eishockcymcister von Berlin .

Den Abschluß der Berliner Eishockeyvcrbandsspiel « bildete das

Treffen zwischen Brandenburg - Bcrlin » nd S. - E. Charlottenburg .
Die Mannfchast Brandenburgs mußte schwer kämpfen , um Sieg und

Meisterschaft sicherzustellen . Das einzige Tor des Tages schoß im

I letzten Abschnitt Herker . In der Tabelle , die nunmehr abgeschlossen
' ist .4 führt Brandenburg mit 10 Punkten vor dem Berliner Sckftitt -

schuhklub mit 8, SEE . mit 5, Tegeler Eis - laufverein mit 4, Preußen
mit 2 und Zehlendorf mit einem Punkt .

Die „ Freien Schwimmer Groß - Verliu e. v . halten , nachdem die

einzelnen Gruppen mit ihren Generalversammlungen vorangegangen
sind , Sonntag , 10. Februar , 15 Uhr , im Gelverkschaftshcius , Engel -
»fer , ihre diesjährige Generalversammlung ab . Tages -
ordnung : Geschäftliches ) Berichte des Vorsitzenden , des Kassierers ,
des technischen Leiters , der Froucnleiterin : Anträge ; Neuwahlen
und Berschiedcnes . — Alle stimmberechtigten Mitglieder werde » er -

sucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . — Mitgliedsbuch
legitimiert .

Naturfreund « , Eistäufer . Jeden Mut wochabend von 20 bis
22 Uhr Uebungsstunden auf der Natureisbahn „Seeterrasse " , R oeder -

straße 11 —13 . Verbindung : 53,66 , 68 , 8 und Ringbahn Landsberger
Allee . Voranzeige : Sonnabend , 16. Februar , Eisfest , Luch -

Hütte , Krcmnmer See . Eisenbahn bis Kremmen , dann eine Stunde

Gchzeit bis Luchhütte . Gäste willkommen .

Arbeiter - Samariter - Bund E. D. , Kolonne Berlin . Geschäftsstelle
Berlin N. 24 Große Hamburger Straße 20. Der Bezirkstag
des 1. Bezirks findet Sonntag , 10. Februar , 9 Uhr , im Gewerk -

schoftshaus , Saal 5, statt . Delegierte nrüssen ' Ausweis , Mitglieds
buch und Delegierlenkart « mitbringen . Gäste haben nur Zutritt

gegen Vorzeigung des Ausweises und Mitgliedsbuches . Wer länger
als drei Monate mit seinen Beiträgen im Riickstmch ist . hat keinen

Zutritt . _ __

Zautifleinmin „Die ZUNilrsrcunde . Zentrale Wien . Abt . »harlotte ».
bueq : Srcitafi , S. ffrbruar . 20 Uhr, Spreestroßr Sl): Skfchiiftlichrs , Sin ».
faiifl . — Abi . Siideft : Kreit »«, S Februar , 20 Uhr, Brihrr Str . 27: Krim
lrd -nd. — Abt. T » Irtan » ssriitog , 8. Sebruot , 20 Uhr, ( ilfmftr . 3; Srschiifl .
lichen. — Abt . Afttlöln : Stfitofl , 8. ficomar , 29 Uhr : Okfdiäftlidrts . — Winttr -
irartaMtilna «: -äRantoft, 11. Februar , 20 Uhr , Iohannisstr . 15, »lchtbilliervor .
tra «! „®«iiflart <n beim Schnerfchuh laufen ". — Photogemeinschast ! Montag .
ll . Februar . 20 Uhr. Tilsiler Str . 4, Borkührungen : „ Br narrt ". — ®W. «ritz :
Montag , 11. Fibruar , 20 Uhr, Ehatzsseestr . 4«: Grschnftliches . - M- llunft
gemritzlchaft ! Montag , 11. Februar , 20 Uhr . Jugendheim Walferjorstr . 9.

rter »örp - rknltorlreis , «riKitofltnMinfchaf « «rrlin Branbenbnrg . iSonii -
9. Februar . 22 Uhr fnach dein - Zuziprachealxnb ) , in der Ztörp«rtu >llir -

fchnl«, Friedrilll - straßr , yreisleilcrötzunz .
Ftti « «chartmixr an | ' «c «Iia , e «. SaMlliche Frauen der Alt »r »ri «ar .

die Zieigenschwiinnilrinmn find , treffen sich Ritrwoch , 12. Februar , 20 Uhr,
Turnlialle Fronkfurtcr Allee Z7 fan der Warschauer Elrahe ) , znxcks Elnmarfllne
ru »g de» Reigens zum Altererieaenschwimmfesl . Turnicug und Turnschuh -
»nldring «». - dtwilft Friedrichshain : Eon »abend , 9 Februar , 20 Uhr: l «k,
miltliches Beifanrmensein mit Wnrstegrn im Sportbad Serterassr , Lichtenberg .
Roederstr . 11. Mittwoch , 1». Februar , 20 Uhr , Sruppenoorsiandssihunq am
selben L?rt .

Arbeit er, Radfahrer - » ad Rrastsahrerbund „Solidarität " , vrtsgrnpoe Berti ».
1. Abt . Sonnabend , 9. Februar , 20 Uhr, Mastenball im Schubertsaal , «illow
straße KM. 2, Abt . Sonntag , 10. Februar , 9 Uhr , Inaendtour . Ziel am Siari
1» Uhr Zehlendors , Miklei , Potsdamer Straß «. Besichtigung dee Sehag - Sied -
lung . Starr Dieffenbachstr . SO. ». Abt . Sonntag , 19. Februar, 10 Uhr , Fußlour

EUernie auf dem Wannscc .

- .. - m.

_ _ _ _

m

_ _ _ _

Pichelsmerder . Treffpunkt Poligeiprasidinm . tz.

WWWWWMMWNW » > > WU . � ,
sahrer ) . Eonnlag , 10. Februar , 18 Uhr, Iusamme »! unft in her ttindl - LueNe,
Reichenbergcr Str . 41.

WWW��W W Freitag , ». Februar ,
SO Uhr, Fuiiliionarsihuiig , Schönhauser Alle « «ö. 1*. Abt . ( Sonntag , 10. ihedrna :
l.i Uhr, Vercinslokas , Wittschi , ß. Peiersburger Ert . 5. 12. Abt. ( Motorrad .

Bei uns herrscht Ordnung !
Ein Kapitel Reidishahnhureaukratismus .

Zunächst müssen wir uns klar weiden : Was ist Ordnung ? Der

Dichter Heinrich Heine hat einmal gesagt : „ Deutschland ist eine

große Kinderstube ! " Von dieser Behauptung wollen wir ausgehen .
Kinder machen gern Dummheiten , das macht den größten Spaß .

Dummheiten stören aber allemal die Ordnung , selbst wenn sie Horm -
los sind und nur allgemeine Heiterkeit erwecken . Deshalb muß beim

Deutschen zur Ausrechterhaltung der Ordnung alles gut reglementiert
und parographiert sein . Leider hat in der Republik die Ordnung

vielfach nachgelassen . Der Schupo von heute geht gern beiseite und

hört es nicht , wenn «in paar Vergnügte auf der Straße laut singen .
Früher wurden sie aufnotiert und laut Paragraph soundso wegen

ruhestöranden Lärms bestraft . Früher stand an allen Rasenplätzen
ein Schild : „ Das Betreten der Rasenflächen ist verboten ! " Jetzt

kannst du schon vielfach die schön « grüne Fläche zum Lagern de -

nutzen , und wenn es im Sommensohr warm ist . tummelt sich sogar

jung und alt im Badekostiim .
Diese , sagen wir , „ neue " Ordnung hat sich schnell beliebt ge -

machi . ' Natürlich gibt e? viel , die noch immer den Schutzmann als

Kindermädchen haben müßten . Aber die Zahl derer wird immer

größer , die selbst ans Ordnung bedacht sind . Bielleichr kommen

wir mit der Zeit doch aus der alten wilhelminischen Kinderstude
heraus ?

Einen Versuch in dieser Richtung möchten wir auch der

Rei ch sei senbah ii Verwaltung empfehlen . Die Regleinen -

tierung bei der Fahrpreisermäßigung für Jugend -

pflegesohrten ist nach ganz auf die deutsche Kinderstube ein -

gestellt . Dabei geht es im Ausland sehr gut ohnedem . In Eng¬
land genügt die Ausfüllung eines Antrages ohne Lichtbild istid

ohne Anerkennung des Vereins . Die Fahrpreisermäßigung beträgt

für Jugendorganisationen , Fortbildungsschulen usw . unter 16 Iahren
75 Proz . , über 16 Iahren 50 Proz . , MindestteilneHnierzaHl ist acht .
Bei Sportvereinen ist für die Ermäßigung keine Aliersgrenze gesetzt .

Wochensndtahrten , Freitag bis Sonntag , zur Zlusfahrt , Sonntag
bis Dienstog , zur Rückfahrt . In Frankreich muß der Gruppen¬
führer «ine vom Bere ' nsvarsitzenden unterzeichnete Bescheinigung
haben . Es ist weder amtliche Anerkennung noch Lichtbild erforder -

lich . Ermäßigung des Fahrpreises beträgt für Turn - , Sport - ,
Wander - und Gesangvereine 50 Prpz . ohne Begrenzung des Alters .

Auch Eil - und Schnellzüge können benutzt werden , außer , wenn sie

direkt hiervon ausgeschlossen find . Die Tschechoslowakei be¬

gnügt sich mit einem Ausweis darch den Spitzenuerband . Di « Der -

eine lösen außerdem ein « Kontrollmarke , die im wesentlichen nur
eine Einnahmequelle für die Bahn ist . Jugendgruppen haben
50 Proz . Ermäßigung , Miichestteilnehmerzahl sechs . Oesterreich
gewährt 50 Proz . , Miudsstteilnehinerzahl fünf . Belgien begnügt
sich mit vereinsseitiger Bescheinigung . Ermäßigung für Schüler
« ch Pscchstvdcr 50 $ » 3 * sogenannt « Vereine irgendwelcher Art oon

Alten bei zehn Teilnehmern 33 % Proz . Schweden und Holland
verlangen weder amtliche Zlnerkennung noch Lichtbild . Ermäßigung
für Voltsschüler 60 bis 75 Pro, .

In Deutschland ist durch das feit Januar 1927 eingeführte
Ausweisverfahren mit Lichtbild die Erlangung der Jahrpneisermäßi '
gung stark bureaukratistert . Der komplizierte Werdegang dieses Ber -
fahrens wird von der „Jugendherberge " wie folgt gefckMert : Die
Regierung gibt im Juli , durchiaufend durch die L a n d r ä t c,
Anweisung an örtliche Behörden über Handhabung im

nächsten Ja h r. BiStz erste Hälfte Aug » st melden die örtlichen
Stellen den „ Bedarf oon Bordrucken " , nachdei » sie mit allen Ver -

einen d( H Ortes in Verbindung getreten sind , Die Bereine müssen
nun Lichtbilder sür Nile Führer beschaffen ( aber ein halbes
Jahr später sind vielfach schon wieder andere Jugendsührer in

Tätigkeit ) . Bis erste Hälfte September melden die Berein « die

Führer für nächstes Jahr an die örtliche Behörde , diese versieht die

Führeraiisrveis « mit Lichtbild und der Führer muß eigenhändig
nnterschreiheii . Dann gehen die Ausweise an die Regierung , die sie
unterschreibt , von da an die örtliche Behörde zurück und dann an
die Vereine . Natürlich führt die Regierung Listen über die zuge -
lassenen Berein ? , die in Adschnst an die Reich » bahndiretiian und
von dort an die örtlichen Eisenbahnverwaltungen gehen . — Ufs ! —

Am 15. Januar d. I . fanden nun Verhandlungen beim Reichs -
vertchrsministerium statt . Das Ergebnis ist mager . Es dürfte vor -

läufig bei dein persönlichen Fiihrerausweis bleiben , betreffs der

Herabsetzung der Mindestteilnehmerzahl auf fünf besteht keine Hofi -

nung . Endgültig enlscheiden wird die Ständige Tarifkommisslon der

Reichsbahn , die in ihren Reihen wohl Berufsvertretcr für Güser
larif «, nicht aber für Personcntarjf « hat .

Die „ Jugendherberge " bemerkt zu diesem Ergebnis : „ Pom
voltswirtschaftlichen wie erzieherischen und uoiksgesundheitlüheii
Standpunkt sollten alle engherzigen Fesfeln fallen , und zugleich das

unendliche Schreibwerk beim jetzigen Bcrsahren , das Bereine und
Dienststellen gleichmäßig belastet . Hoffentlich sieht man bald «in ,
daß amtliche Anerkennung und Lichtbildausweis kleinliche Fesseln
für die Jugend und viel Arbeit und Kosten iür die Behörden be¬
deutet . Warum geht es im Ausland ? "

Wir sehen , daß auch im n e u c n Deutsckftand die alte Ord

nung noch starke Stützpunkt « hat , die nicht so leicht zu beseitigen

sind . Diese Führer «ui ? wei3 „ vrdming " fft aber so übertriebene

Bureaukratle , daß man ihr den langen Zopf endlich abschneiden und

einen Bubijops daraus machen sollte . Was die Frauen geschafft
haben , sollten doch die Reichsbahnmänncr auch fertig bringen .

Fördert und erleichtert die Wanderfahrten l 3m Interesse der

Volksgesundheit muß dies « Forderung immer dringender erhoben

werden !



„Arbeiterfreundlichkeit ".
Tariflohn verlangt — aus der Arbeit und aus der Partei hinausgeworfen .

Ix der „ Unwersum - BLcherei für Alle " , eines jener , der KPD .
dienenden gefchaftlichen Uirternehinens des Herrn Münzen -

berg , wurde ein Mitglied der KPD . namens T. als Expe -
dient eingestellt . In dieser Stellung statte er nach dem Tarif

für Buchhandlungsgehilfen « inen M o n a t s l o h n von

2 25 Mark zu beanspruchen . Aber was find Lohntarife ?

Errungenschaften „reformistischer " Gewerrschasten . Daran fühlt sich
ein kommunistischer Unternehmer nicht gebunden .

Also erhielt T. nur lb0 Mark monatlich . Für den Probemonat war

er damit zufrieden . Dann aber forderte er den Tariflohn .

Der Geschäftsführer H o t o p p , der als Gauleiter des

Rote il Frontkänipferbuiides und politischer Leiter des

vierten Bezirks der KPD . zu de » Parteiführern zählt , hielt
den Expedienten T. mit Versprechungen Istu . Monate ver¬

gingen , ohne daß T. mehr als 150 Mark bekam . Er wandte

sich an INünzenberg selbst , aber den Tariflohn erhielt er nicht .

Nachdem T. ein ganze « Jahr für 150 Mark monatlich

gearbeitet hatte , bot inan ihm auf sein fortgesetztes Drängen
180 Mark und einigte sich schließlich mit ihm auf 220 Mark . Gleich »

zeitig wurde ihm mitgeteilt , man könne ihn wegen Umstellung
des Geschäfts nicht mehr als Erpedienten beschästigen , " aber

als Packer könne er weiterarbeiten zu den gleichen

Bedingungen , also 220 Mark Gehalt und sechswöchentlicher Kün¬

digung zum Ouartaisschluß , falls er eine Ausgleichsguittung unter -

schreibe , wodurch er für die zurückliegende Zeit auf

seine Forderung aus dein Tarif verzichte .

T. unterschrieb , dem , er nahni an . daß er bei Münzen -

berg eine dauerirde Stellung habe und nun endlich einen Lohn er -

halte , der dem Tarislohn ziemlich nahe kam . Mit biefÄ Aussicht

auf die Zukunft hätte er auf seine Forderung aus der Bergang « » -

heil verzichten können . Aber die Zukunftshoffniing erwies sich als

arge Täuschung . Sobald hotopp die Ausgleichsguittung in Händen

halte , erhielt T. die Kündigung .

Nun forderte T. durch Klage beim Arbeitsgericht den Tarif -
l v h n für die z » r ü ck I i e g e n d « Zeit , auf den er ja nur

in dem Glauben , w e i t e r b e s ch ä f t igt zu werden , ver¬

zichtet hatte . Bor dem Arbeitsgericht wurde ein Vergleich

abgeschlossen , wonach T. 225 Mark für die zurück -

liegende Zeit erhalten sollte .

Als T. diesen Betrag erheben wollt «, gab ihm Hotopp einen

Scheck über 225 Mark . T. sagte , er wisse nicht , ob für den Scheck

Deckung vorhanden sei , er verlang « bares Geld . Das erhielt er

ober erst , kiachdem er die Hilfe des Gerichtsvollziehers
i » Anspruch genommen hatte .

Als Antwort auf die Durchsetzung seines guten Rechts wurde T. ,

dessen Kündigung noch nicht abgelaufen war , sofort entlassen
und von Hotopp unter Drohung mit einer Klage wegen
Hausfriedensbruch aus dem Geschästslokal gewiejen .

Z u ni zweiten Mal « trafen sich die Parteien vor dem

Arbeitsgericht . T. hatte nur ein Zeugnis als Packer

erhalten , er verlangte , daß ihni auch feine Tätigkeit als

Expedient bescheinigt werde . Dazu hat sich Hotopp dann auch
bereit erklärt , da ihm nach Lage der Sache nichts anderes übrig blieb .

Vor dein Arbeitsgericht , sind Münzen berg und Hotopp

unlerlegen , aber mit Hilfe der APD. - Jnstanzen haben sie an T.

Rache genommen . Als T. feine erste Klage beim Arbeits -

gericht eingereicht hatte , beantragte Hotopp seinen Ausschluß
aus der Partei , den das KPD. - Schiedsgericht denn auch

kürzlich ausgesprochen hat .
Also : Ein Arbeiter , der von kommunistischen Geschäftemachern

den Tariflohn verlangt , ist unvürdig , der KPD . anzugehören .

Alfons Goldschmidts Institut .
Berichtigungen , die keine sind .

Auf das uns aus Mexiko über die Institutspläne des „ Prof . "

Alfons Goldfchmidt eingesandte Schreiben geht uns eine

lange Berichtigung zu, die zum größten Teile den preßgesetzlichen
Anforderungen nicht entspricht , weil sie , statt Tatsachen richtig -

9n und Silzilber schuhen

trotzt der Verkehrspolizist der Kälte , die auf Stillstehende

eine durchdringende Wirkung ausübt .

Mft - llen , Werturtakle zu «rtkrZften versucht . Wir ittateffe » es dem

Derfoffer der Einsendung , zu der Beurteilung der QehrtätigteL

Goldjchmidts in Lateiimmerika Stellung zu nehmen Aus der „ Be¬

richtigung " selbst ist die Mitteilung interessant , daß Goldschnndt me

Mitglied einer politischen Partei , also nach seiner Angabe auch nicht

Mitglied einer kommunistischen Partei gewesen ist . Aber deswegen

geht es doch nicht an , zu bestreiten , daß er wie ein „ Agent voyayetjr "

des Bolschewismus in Südamerika ausgetreten ist und sich stets

als ein gläubiger Verehrer der Moskauer Heilslehre aufgeführt hat .
Das geht aus seinen seit dem Weltkriege verfaßten Schriften ebenso
wie aus seiner Tätigkeit in der „ Liga gegen koloniale Unter -

drückung " hervor . Im Rahmen dieser Liga hat er gegen die

Amsterdamer Gewerkschaften Stellung genommen . An

ihrem Brüsseler Kongreß und ihrer Kölner Tagung hat er teil -

genommen : er gehört zu denen , die unter neutraler Flagge

kommunistische Politik treiben So kommt es gar nicht darauf an ,

daß Koldschmidt bestreitet , daß sein Institut und seine Resten von

Moskau bezahlt werden , sondern darauf , daß seine politische und

„wissenschaftliche " Tästgkeit den Moskauer Interessen dient . Unsere

Frage nach seinem Umversitäts - Professortttel , den er seinen Dar -

lcgungcn in dem demokratischen Blatt vorausschickte , hat er nicht be -

antwortet .

Gprengstoffabrik explodieri .
Fünf Arbeiter getötet .

Zu 5 e g n i an der Eisenbahnstrccke Rom — Reapel entstand

in einem chemischen werke zur Herstellung von Sprengstosscn

ans noch unbekannter Ursache eine Explosion , bei der fünf

Arbeiter gelötet wurden . Ein Teil des Werkes stürzte ein .

und am Sahnhof sowie den benachbarten Häusern wurden die

Fensterscheiben zertrümmert .

kreitsg . 8. Februar .

Berlin .

I6. Ü0 Pauia Foersier : Winlerwanderungeu durch die Mark .
16. 30 Unterhaltungsmusik der Kapelle Emil Roüsr .
18. 10 Prof . Dr. Karl Ludwigs : Bekämpfung der Gartenschädlinge Im Frühjahr .
18. 35 R. P. Frank : Jugendnot und Elternsorgai .
19. 00 Bruno Schönlank : Die Arbeit üi der Dichtung seit hhndert Jahren .
19. 30 Artur Molitscber : Die Musik der Pyramiden .
30. 00 Dr. Isa Koch : Was muß die Arbeiterfrau vom Familienrecbt wissen ?
30. 30: Sinfoniekonaert . Dirig . : Hermann Scherchen . 1. Max Reger ; Roman¬

tische Suite . 0I>. 135. 3. ilax Reger ; An die Hoffnung , op. 13« ( Maria
Basca . Alt) . — 3. Max Reger : Variationen und Fuge über ein Thema von
Mozart , op. 133. ( Berliner Funk- Orchester . )

Königswusterbansen .
16. 05 Friedrich Sachileben und Dr. Bruno Klopfer : Sinn und Bedeutung der

Berufsberatung .
16. 30 Uebertragung des Nachmittagskonzerles Leipzig .
17. 30 Prof . Dr. Prion : Die deutsche Kapitalverschaldung und ihr Zusammeuhin «

mit dem Reparationsproblem .
18. 00 Wip liest man philosophische Texte ? ( Dr. Würzburger und Dr. H. Fal -

kenfeld ) .
18. 30 Englisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Ing. Hans Bohr : Werkmeisterlebrgang für Facharbeiter : Werkzeuge .
19. 20 Wissenschaftlicher Vortrag für Zahnärzte .
23 . 45—23,15; Bildlunkversnche .

QOQ
Potsdamer Strafe 38

Skandal In Baden - Baden
mii Brigitte Helm
Eine Nadbt tn London

Karreymit Lilian

Rhcimtrafje 14 KiMwe )
Komödie einer Lieb « (9 Akte )
Du Lied , du meine MnHer sag
mii M« ly Debcfanft

Odeon , Poi « lamerStr . 7 $

Harold , der PediTogcl
mit Harold Lloyd
Die Tochter de * Sdtckha (7 Akte )
Jugendliche haben Zutritt

Turmstraijc 12

Ans dem Tmäthwk «Ine « ) nng
gesellen mit Relnhold
Wie Madam befehlen
mit Adolphe Menjon

Alexandersir . 39 - 40
( Paudgc )

Den ganzen Tag geOHnet !
Ein Mädel mii Temperament
mit Maria Pandlcr
Der Held des Tage * (6 Akte )
jugendliche haben Zutritt

Filmpalast Börse
Ropenthaler Str . 40-41 W. ab 5, S. ab 3. 30

Spelunke mit Paul Samson - Körner
Tin Mädel and drei Clor
Befprogra fodse

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Carmen mit Charlie Chaplin
Ariadne In "

Jugendliche I
Ariadne in Hoppegarten

! haben Zutritt

■ » « » . dnttfcw « ■

Alhambra Be�Äru
Schöneberg , Hauptstr . 33

Pudowskys Meisterwerk
Sturm über Asien

Titania ( ufa S�hSneberg)
Hauptstraße 43

Das göttliche Weib m Greta Garbo
Beiprogramm

W

Schlütcr - Thcatcr
Schlüferstr . 17 W. 7, 9. 15, Stg. üb 4 U.

Pal « nd Paiadsoa » die blinden
Passagiere
Einen Jux will et sich machen
Beiprogramm

Faun - Lichtspielc
Krumme Str . 37, an der Trinitatiskirche

Engel der Straße
Die Räuber der KSnigmdhlnAt
mit Tom Mix

%

■ st . am . ■

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . S, Ecke Gutimufhsstr .

Llcblranenmllcfa mit Henny Porten
Bühne : Am Rbeln

d Udtrtarfattta - Waat S

m _ I : Wochentags 6. 30, 9 Uhr
� Stg. 3,7,9 . 3 Uhr Jug . - V.

Hindenburgdamm 58 a
Der Faadiingsprinx
mit Harry Liedtke
Rnoadk ( nach Strindberg )
BShaensdtan

Füm - Paiast Kammersäle
T cltower Str . 1- 4 Beginn 6 U.

Liebe Isn Sdhnee
mit Marl « Pandler
Die Republik der Baditbdse

■ — « ■

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. ab 5, 6. 30 Uhr , Stg. ab 4 Uhr

Du Galreremdiiff
mit J. Bprrymore
Zirkus - Babys mit Carl Dane
8. —II. Z, U. IS Uu Nashtvorstellnng
Oer Fall Sonja Fctrowa

■ ■

Filmeck Beglnn w 1

Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof
Waterloo mit Otto GcbUhr
Bfibnensdian
jugendliche haben . Zutritt

Luisen - Theater
Reichenberger Straße 34

Pat und Patadioa , die blinden
Passagiere
Gutes Beiprogramm
Bfibnensdian

Urania - Theater
Wrangelstr . 11, Köpenicker Brücke
Woch . 6. 45, 8. 45 Uhr. Sonnt 3, 5, 7, . 9 Uhr

Ungarisdic Rhapsodie
mit W. Fritsdi
Sein Hund mit Sdiildkrant
Bfibnenscbau
VorwUrtslcser Vorzugspreise

W Heukdltn

Primus - Palast
Hermannplatz

Pat und Patadioa , die
Passaglere
Grobe « Beiprogramm
Auf der Bühne :
MarccUa and Niaoa
Spitzenleistung akrobar . Tanzkunst
Die 6 Gebröder Köhler
Reckakt

bKnden

- Lichtspiele
Neukölln , ffergstraße 151 —152
Woch . 5, 7 u. ca . 8. 43, Stg. 3. 5, 7 u. ca. 8. 43 U.

Der Faschlngfprtnz
mit Harry Liedtke
Grobes Beiprogramm
Bfibnensdian

Südpalast
Kifesebeckstr . 113, Bhf. Hermann Straße

Der SdieldungsanwaU
mit Llvto Pavanelll
Beiprogramm
Bahnen sdipn

Tivoli - Lichtspiele
Tempeli of. Berliner Str . 97
W. 630, ca. 8,43 U. , S. 4. 43, 6. 45, ca. 8. 43 U.

HeiraUfieber
Die Tochter des Scheichs
Bfibnensdian

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 38 — Film und Bühne

Sturm fiber Asien
Pudowkins Meisterwerk
Groge Varietes dt an

WttiUnnsi * * »

Schloßpark Film - BOhne
Berliner Allee 205 —210

Des gr. Erfolges wegen verlängert
Sturm Ober Asien
Bühne : Oper . - Schfager - Rcvue :
Musik ffir Alle

■ ■

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Die lustigen Vagabunden
Auf der BOhne :
Die große humoristisclie Revue ;
Im Fluge um die Well
Beginn der ersten Vorstellung
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 3 Uhr

. Kasseneröffnung 1 Stunde vorher

Luna - Filmpalast '

Gr. Frankfurter Str . 121
Erstaufführung für den Osten :
Gtchlditen aus dem Wiener Wald
Bühne : Die lustige Revue. -
Blumen und Federn

Concordia - Palast
Andreasstraße 64

Carmen mit Charlie Chaplin
Liebe Im Sdhnee
mit Maria Paudler
Böhnenschaa

Kosmos - Lichtspicle
Lich ' cnberg , Lflckstraße 70 —73

Ida küsse Ihre Hand , Madame
mit Barry Liedtke
Auf der Bühne : Große Revue ;
Hurra , Casanova 1

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5. 7 u. ca. 8. 45, Stg . 3, 5, 7 u. ca. 8. 45U.

Der Kampf oms Matterhorn
Nprlg der Cietani
BOhnenscfaan

Viktoria Lichtbild Th .
Frankfurter Allee 48
Woch . 5. 7 ca. u. 8. 45, Stg. 3, 5, 7 u. ca. ». 45U.

Der Kampf der Tertia
Nurl , der Elefant
Bfibnensdian

Jugeadliehe liaieu ZuUiU

mm—mmmmmmmmmmammmmmm—mmmW

Kino Busch Bef ! ÄCh
Alt - Friedrichsfeldc 3

Aus dem Tagebuch einer rafft
vierten Frau mit Ntna Vanna
Harolds liebe Schwtegermama
mit H. Lloyd - Bfibnenschau

M Nledevschönewalde�

Elysium ( F. im�ILt)
Hasseiwerderstraße 17

Mittcrnachtswalzcr
Da « gute Beiprogramm
Bühne : Nenmanns Liliputaner

� Wordan B

Skala - Lidvtspicle
Schönhauser Allee 80

Verlängert !
Sturm Ober Asien
Bühne ; Die berühmte russische
Trofka - Truppe

Alhambra
iVlDIlerstraße , Ecke Seestrafie

Spelunke mit Samson Körner
Revue : . . . und wer kSHt mir ?

Fortuna - Lichtspiele
Müllerstraße 12 c
/ Das führende Tageskino ab 10 Uhr

spielt nur Spitzenfilme der Well¬
pro daklion

LSP
Lichtspiele am Scnefclderplatz

Unmoral mit Ellen Richter
Der moderne Casanova
mit Harry Liedtke

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Waterloo mit Otto fiebfik »
NnH . der Elefant
8 u. 9. Februar ; I . 15 U. Nachtvorsfllg
Der Fall der Sonja Pefrowa
( Abtreibung )

Pharus - Lichtspiele
Müllerstraße 142

Die Vierte von rechts
mit Ossi Oswalds
Hallo , hier Tom Mix

Ccsundbrunnun

„ Alhambra "
Badstraße 38

Das göttliche Wetb
mit Greta Garbo
Beiprogramm - Bfibnenschau

Ballschmieder - Lichisp .
Badstraße 16

Die lustigen Vagabunden
Der gefesselte Polo m. Eddie Polo
Bühnenschau

Humboldt - Theater
Badstraße 13

Der Held des Taget
Hoppla , Vater sieht ' t Ja nicht
mit Laura la Plante
Bfibnenschau

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

Waterloo
( Otto Gebfihr als Blttdxer )
Bfibnenschau

Marienbad - Palast
Badstraße 33—38

Wolga - Wolga
Aasgezeichnetes Beiprogramm

■ P . HRow »

Palast - Theater
Bi eite Straße 21 a Beg. 6�0, 9 Uhr

Du güttUchn Weib m. Greta Garbo
Beiprogramm
Bühnenschau

. . Rialto " Film u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

Das göttliche Weib m. Greta Garbo
Btlprograuuu - Bfibnenschau

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Kampf der Tertia
Bühne : Kagnert Za überschau

Film - Palast
Blankenburger Straße 4

Das Grabmal einer großen Lieb «
Lemkes sei . Witwe

Bürgergorfen - Lichtsp .
. Hauptstraße 51 und Lindauer Straße

Das göttliche Weife in. Greta Garbo
Beiprogramm
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